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der gegen ain Volll⸗ ſolches im 
—3 Sbei es das polniſche, jüdiſche, 

oder ein anderes — auftritt, ſiellt ſich 

Einzelpreis 40 Mark. 
I Lodz ohne Zuftellung wöchentlich 176 Me. 
End monatlich MN.mit Zuflellung in⸗ 

aus wöchentlich 200 Mk., u. monailich soͤd Mtk. 
rch die Poft bezog. monatl. in Polen 800 M 

Ausland i600 Vit Anzeigenpreife; 
Die geſpaltene Nonpareilleze le Mart 

Alamen; die 4⸗geſpaltene Nonpareillezeiie 
200 Eingefondts in lotalen Teile 200 it 
für die Korpuszeile; fur das Ausland on 
ein Valutazufchlag hinzu; für die erfte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. Ho⸗ 
are werden nur nach vorheriger Verein⸗ 

ng gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſkrivte werden nicht aufbewahrt. 

In einem Ariikel unter der Ueberſchriſft Gee— 
deinſame auntipolniſche Fronis be— 
Gafligt ſih det Kujer PVognanftie mit 

knftigen Wadlen zum Sejm und inebeſondere 
mit der politiſchen Tätigkeit denna-— 
tionalen Minderheiten in Polen, die 
ch un ſer dem Zeichen des kunftigen Sejm ent 

wickele und ſür das politiſche Leben Polens nicht 
ohne Bedeutung ſei. Das Blatt, das es ſich ſei 
der Wiedergeburt Polens ju einer feiner Haupt⸗ 
kufaaben gemacht hat, die Minderheiten zu ver⸗ 

chtigen und zu verunglimpfen, um nur eine 
erſprießliche Zuſammenarbeit a ller Nationalila— 
en zum Wohle des Staates u erlſchweren oder 

unmõglich zu machen, charaktei iſiert dieſe 
ãtigkelt als eine Allianz ſämtlicher nalionalen 

Minderheilen upter deutſcher Führang 
wmit einer geweinſamen Front gegen alle nalionalen 
Partelen Polend mit Ausnahme der Lints 
Zarteen, die, ſo behauplet der Kurj. Pozn.“, 

nenen Sejm Hand in Hand mit den Vertreſern 
der Minderherheiien gehen werden. Das Blaii 
weiſt ſchlleßiich auf die zahlreichen deuiſchen pro 
ſſtundgebungen degen die Beſtimmugen ber 

Sahloronung hin und iommt u der ſpigenben hechf merlwůrdigen Schlußfolgerung: 
Aus dieſer Tãligleit der Deutſchen und ihren 

Boleſten geht deuilich hervor, dah unſere Deu 
ſchen den polniſchen Charakler des Saales 

durchaus nicht wünfſchen uud ſich mu den Rece 
ken nicht begnũgen wollen, die ihnen als Staais⸗ 

bũrgern zuſtehen. Ihre Voliit zielt darauf hin⸗ 
aue, ars Polen keinen Nationalſtaat, ſondern 
einen Nationalitätenſiaat zu mochen, was den 
Staat ſchwachen und Wirrwarr und Anardi⸗ 
hervorrufen wurde, wodurch in erſter Linie ein⸗ 
einheſtliche und gielben ußle Aus landepotiut un 
möglich waͤre. Ein ſolcher Zuſtand würde bin 
nen kurzem Verhaͤltniſſe ſchaffen, die im 18 

* ert zu den Tellungen Poleng geführt 
haben . Dagegen muß ſich das gane volmſche 
Volk wehren. 
Der Kurjer Poſn.“, der in ſeinen Beſprechun⸗ 

ven über die auswärtige Politik Polens der War— 
ſchauer Regierung wieberholt den Vorwurf gemaght 
hat, daß ſie die Rechte⸗ des Staates nicht mi 

g hörigen Nachdruck vertrete, verlangi alſo 
man in Polen ſelbſt die Minderheiten recht⸗ 

es mache, und beklagt ſich daruber, daß dieſe vie zugeftandenen Rechte auch genießen wollen 
Die velniſcte Verfaffung fichert al len Bürgern 
der Revublißf Gleichbein m, gleiche Pſichlen 
und aleiche Rechte, doch was ſchert ſich der Kurjer 

m“ wach Beſtimmungen der Verfaſſung, die 
nicht in ſeinen Kram paſſen. Veradezu grotest 
wirkt ſeine Behauptung, daß die Deulſchen ſich 
nicht mit den giechten zufrieden geben wollen, die 
uen bier zuftehen⸗.Do die Veulſchen byw. die Ninderheiten die ihnen zugefiande nen Rechte auch 
wirklich genleßen, darüber ſchweigt ſich das Blati 
aus ſehr nabeliegenden Gründen aus. Und haben 
Zr eiwng nicht das Recht, zu for de r n daß die 
Vablorbuung um Seſmden Beftimmungen ver 
derfaffung Rechmmg trägt? Aus dieſer dorderung 
dine ſemein ſome antipoiniſche Froni herzule lem 
enngelchnen ben Gein bes Biaties undſeine Ge 
nung den Minderbeuen gegenüber. Daß ein Utãtenſtaai der Anarchie zum Opfer fallen 
wuß, vie es der Kurler Pozn prophezeit, iſt 
ine Behauptung, die beweiſt, daß die Behandlung 
der wieſeri⸗ weniger dem Ernſt der Zeit an— 
erßt in als vielmehr lediglich der Auffriſchung 

Hebarbeit geoen die Minde heiten gilt, die 
—ãA — bie in Aunbetracht der troſiloſen finan⸗ 
welen vuß wirtjchaftlihen Lage Polens hervorge⸗ gerabe durch die jeyige polniſch⸗natlonale 
Sehrhen i Seſm ihre Eaſabrungen gern jam Vehle du Stceleame beraeben vellen 
— vorheher den Ausführungen der Bromber 

ulſchen Rumbſchau⸗ hätten wir unſererſeits nicht 
* viel dingu uftigen. Wir mchten nur voch auf 

— ee ee en 
NNeczpe ſpolita“ un er Po⸗ 

*1* Fnb. hinweiſen. So ſchreibt z. B, der 
——— Voznanſti, daß die vöolkiſchen Minder 
* nmn wnſerer Repubük, welche durch eine direkt 
e ci de ſareagieriſhe⸗ eehen Sippe wirklich dazu gezwungen 
* * fich die Hände zu reichen und eine ge⸗ 
nſame Front“ im lommenden Wahl⸗ 
re Waden eß dieſ Wderheten ig cu α Al mit dem bolniſchen Charakter 
Der Welchſelftaates abfinden wollen. Das iſt 
—8* Läge. Gegen den Charakter 
—* Linfachen polniſchen Volkes und eines Teiles 
95 ebildeien Sianbe die ſeit jeher wirklich human, 
8* ur d entwicklungefhig gewefen und geblieben 
bder, haben wir nichis einzuwenden, denn ein 

ſelber ein Armutszengnis auet. Wenn wir gegen 
die polniſchen Chauviniſten und die Herikalen dFa 
natiker hierzulande mannhaft auftreten, wenn wir 
die großen Maſſen des poluiſchen Vollkes vor der 
verderblichen Vergiftung ihres Nationalcharakters 
bewahrt wiſſen wollen, wenn wir mit einem Worte 
gegen all die moraliſche Lumperei, welche den 
Nachkommen der unholden Schlachta noch heute 
im Blute ſieckt, mutig ins Feld ziehen, ſo tun wir 
es nicht im Sinne einer allgemeinen antipolni⸗ 
ſchen“ oder auch ftaaisfeindlichen Abſicht. Gewiß, 
die Herren Hurrapatrioten vom Zeichen des Ks. 
Adamſti, Ks. Lutoslawſti, ks. Burſche und Xs. 
Teodorowicz bilden ſich gan; aufrichſig ein, daß 
nur ſie allein die polniſche Staatsidee völlig 
verkörpern, fefſt umfoſſen und rein darſtellen So 
ſagte allerdings auch Ludwig der XV. von Frianl⸗ 
reich; genau ſo ſagte Katharina Medich; ſo ſagte 
auch Philippo II. Bei allen dieſen Maniaken hieß 
es: „L'etat c'est mois, d. h. „Das Vaterlaud 
und ich — das iſt eins und dasſelbe, und 
wer anders als wir denkt und handelt, der muß 
eben gehenkt werden. 

In ganz aufrichtiger Empörung ſchreibt der 
„Kurjer Poznanſti“, daß die Politik der völllſchen 
Minderheiten Volens das verbrecheriſche 
Ziel im Auge habe, Poſen aus einem reinpol⸗ 
niſchen () Natlonalſtaate mu einem vol⸗ 

Eſtlande, Letilande, Polens und Räterußlands 
haben nach erfolgter Beendigung der Konfe 
renz in Riga ein Protokoll unterzeichnet, in 
dem geſagt iſt, daß ſie die Angelegenheiten des 
Wiederaufbaus des Wirtſchaftslebens in Oſteuropa, 
die Wiederherſtellung der Handelsbeziehungen zwi⸗ 

ſchen den auf der Konferenz vertretenen Ländern 
und die Feſtigung des Friedens in Oſteuropa ge 
prüft haben und ein Zuſammengehen 
der Delegierten dieſer Länder auf 
der Konferenz in Gennua hinſichtlich der 
erwãhnten Angelegenheiten für erwünſcht hal⸗ 
ten. Die Delegierten erkennen an, daß es nützlich 
wäre, gegenwärtig die Unantaſtbar⸗ 
barkeit der Friedensverträge zu 
garantieren. Gleichzeitig ftellen die Dele 
gierten feſt, daß eine Anſammlu fein dlicher be⸗ 
waffneter Streitkräfte in der Nͤhe der Grenzen, 
wie auch Ausfälle dieſer Steitkräfte auf Gebiete 
der benachbarten Staaten eine Bedrohung des 
Friedens darſtellen. Jede Regierung übernehme 
die Verantwortung für die Bildung von bewaff ⸗ 
neten Banden auf dem Gebiete ihres Staates. 

Vorſithzende der deutſch⸗polniſchen Konferenz über 
Oberſchleſien, hat der Preſſe durch das Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes folgende Mit⸗ 
te ilung pugehen lafſen: 

„Im Gegenſatz zu den in der Prefſe erſchiene 
nen Meldungen nahmen die deutſch⸗polniſchen Ver 
handlungen einen nor malen Fortgang, 
entſprechend dem von Herrn Calonder vorgezeich⸗ 
neten Programm. Die Dauer der Verhandlungen 

allein iſt durch die Schwierigkelten herbelgefuhrt 
worben, benen bie Feſtſtellung und Abfaſſung 
des franzeſiſchen Wortlauts bes 
Schlußprotokolls der Konvention begegnet. Dieſe 
Friſtverlaͤngerung hat es Herrn Calonder geſtattet, 
eine ſchledarichterliche Gntſcheldung hinauszuſchleben 
unb beiben Partielen die Möglichkeit zu 
einem Verſänbdiguagsverſuch zu ge⸗ 
wãhren. Dieſe Methode hat zu einem erfreulichen 
Ergebnis geführt; denn die Zahl der dem Schiebs 
ſpruch pu überlaſſenden Streitpunkte iſt von elf 
auf einen einzigen zurückgeführt worden; bie 
Liquidation des deutſchen, Gigen⸗ 
tum s. Nachdem beide Parteien in bezug auf 
dieſen lezten Punkt ihre Auffaſſung in der öffent 
lichen Sitzung vom 23. März begründet haben, 
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niſch⸗ rutheniſch⸗ iũdiſch⸗ deutſchen Ratlo nalit ä⸗ 
ten ſtaat umzubauep. Ein jedes Wort iſt her 
eine richtige Jeſuiſenlüge Erfiens ift unſere Re 
publik kein polniſcher Nationalſtaat, 
ſondern ſie iſt, gemäß dem unverfälſchten Sinne des 
Zuſatzvertrases zum Verſailler Frieden und lautunſerer 
Staals verfaſſung eher ein Nationalitätenſtaat. 
Man kann alſo nur ſagen, daß die Herſchaflen, 
welche im Laufe der erſten Jahre der Exiftenz un⸗ 
ſerer Heimat ſich ſo krampfhaft nach dem Ruder der 
Staatsgewalt reißen, daß gerade ſie es ſind, dieſe 
Hurrapolen ſchlechteſter Sorte, welche unſeren 
freien Staat in eine Art von erzklerikalem 
Spanien, Mosekowien oder Abeſſinien um bauen 
wollen! Und dies, wenn es den Herren gelingen 
ſollte, kͤnnte unſer polniſches Valerland ſicherlich 
abermals wie 1772 in den Abgrund ſtürzen. Gegen 
euch, ihr erblich belaſteten, alles um euch herum 
ver aiftenden Feinde des edlen und gulen polniſchen 
Volkes, gegen euch wollen wir wirklich eine ge⸗ 
ſchloſſene Front bilden. Und ſo lange 
unter den Bürgern Polens aller 4 Nationalitäten, 
welche im weſentlichen dieſe freie demokratiſche Re⸗ 
publik bilden, es noch mutige Männer geben wird, 
welche euren ſtaatsfeindlichen Umtrieben und Zielen 
die Front bieten werden, ſo lange können wir 

das Ergebnis der Kigaer Balten 
ſtaaten⸗Konferenz. 

Niga, 831. März. (Pat.) Die Delegierten Meyerowitſch und Tſchitſcherin unter⸗ 

ruhig ſagen: Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
loren“. Dr. von Behrens. 

zeichnet worden. 

Aunkunft der ruſſiſchen Gennua⸗ 
delegation in Riga. 

Niga, 31. Maͤrz. (Pat.) Hier iſt die Dele⸗ 
gation der Räteregierung für die Genueſer Kon⸗ 
ſerenz eingetroffen Die Delegation beſteht aus 
60 Perſonen,. Der Zeitpunkt der AÄbreiſe 

vber Velegation wirb geheim gehalten. 
Die deutſchen Delegierten 

für Genua. 
Berlin, 31. März. (Pat.) Zu Delegierten 

für die Konferenz in Geunag wurden beſimmt: 
Dr. Wirth, Rathenau, Hermes, Wirt 
ſchaftsmir iſler Sch midt und der Stellvertreter 
des erkrankten Arbellsminiſters Braun. Die 
Miniſter werden von einigen wenigen Sekretären 
begleitet ſein. 
Die Vertretung der engliſchen 

Dominions in Genna. 
Leadſfteld, 1. April (Pat.) Chamberlain 

erklärte geftern im Unterhauſe, daß die eng⸗ 
liſchen Dominions auf der Konſerenz in 
Genua folgendermaßen vertreten ſein werden: 
Auſtralien — 1 Vertreter, Kanada 2 und 

ſtudiert Herr Calonder augeblicklichß die Eut- 
ſcheidun ga die ermöglichſt bald fällen wird, 
allã ſeine Wermnilung bemühungen die übrigens 

— — — — — —— — 

Südafrika 1. Die Vertretung Ren See⸗ 
Das Protololl iſt von Jodko, Pilp, lands wird die engliſche Delegation übernehmen. 

Die deutſch· polniſchen derhandlungen in Genf. 
Eine amtliche Mitteilung des Völkerbundſekretariats. 

Geuf, 80. Marz. Lerr Calonder, derniemals unterbrochen worden ſind, nicht zu einem 
direlten Einvernehmen führen würden. Herr 
Olſcho wſki ebenſo wie Herr Schiffer, der 
Genf zeitweilig verlaſſen hat, halten ſich zu dieſem 
Zweck zur Verfügung des Vorſthenden.“ 

* 

SKattowitz, 31. März. (Pat.) Der Ober 
ſchlefiſche Kurjer“ berichtet aus Genf, daß Praſident 
Calonder eine Anfrage an den Bo ſchafierrat 
richtetete über die Ausle gung des Punkles des 
deutich polniſchen Vertrages der ſich auf den Ver⸗ 
ſailler Vertrag hinſichtlich Oberſchlieſiens dejiehl, 
Praſident Calonder ußerte den Wunſch, der 
deutſche Bevollmächtigte möchie wieber 
nach Genf ſurückkehren nubd richſele ein diesbe 
zügliches Schreiben an die deutſche Delegatien 

Schluß der Wirtſchaftsverh and⸗ 
lungen zwiſchen Polen und 

Memel. 
Sas Wirtſchafteabkommen perſett. 

Warſchau, 81. Marz (Pat) Seute wurde 
die Handelskonferenz zwiſ den Vertretern Me⸗ 
mels und Polens beendei. Es wurde in allen 
Punkten des Handelsvertrages, der auf gegenſeiti 
ger Gewãhrung weiteſtgeheuder Sonderrechte be⸗ 
ruht, eine Verſtändigung erſielt. Der Han⸗ 
delsvertrag ſoll in den erſten Tagen des April in 
Memel vom Oberlommiſſar Petisne und vom 
polniſchen Geſandten Szarota unterzeichnet wer⸗ 
den. Die Dauer des Vertrages iſt auf ein Jahr 

feſtgeſetzt. Die Delegierten Memels und der Ge⸗ 
ſandte arota haben heute Warſchau verlaſſen. 

— ⸗— 

Erſcheimt aun Ausnahme der vach Sons 
tagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle: 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686 
Bei Betriebsftbrung durch höhere Gewalt 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſe8 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyfſtok, Chelm, Kaliſch, Kolo, 
Konftantynow, Lipno, Pabianice. Rypin, 
Sosnowice, Tomaſchow, Turek, Wlockawel. 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgang 

ein nener 8hagzug ges beuerat- 
ſupetiuteunenen. 

Am 80. März iſt im Sejm ein Dringlich⸗ 
keitsantrag auf Aenderung der Artilel 181 
bis 162 des Geſehes über die evangeliſch augs⸗ 
burgiſche Kirche im Konigreich Polen vom 20. Fe⸗ 
bruar 1840, die von der Generalſynode handelt, 
eingebracht worden. Der Antrag, der bereiis am 
Tage darauf, dem 31. März in erſter Leſung zur 
Annahme gelaugte, trägt die Unterſchrift nach⸗ 
ſlehender — “————— Bobek, A. Kreuzel, Si. 
Lewy, Sobek, Joſef Ronczkowſti, Wülowſti, J. 
Blyſtosz, St. Plocha, J. Jackowicz, Babich, Puſſat, 
St. Kielak, M. Jurkiewiez, Fljalkowſti, Jan, 
Dembſti, Rajſti, Silora, J. Kowalczuk, Kozlicki 
J. Juzwik, M. Janeczek, Beduarczyk, A. Niedbalſti 
Starzynſti, Karlikowſti, Sniegula, Krawiec, J. Oſſo⸗ 
chowſti, Rudnik, A. Anusz. 

Der Autrag fordert die Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes über den Zuſammentritt der verfaſſung⸗ 
gebenden Synode der evangeliſchen Kirche in 
Polen. Der Geſetzentwurf hat folgenden Worilaut: 

8 1. Die Verfaſſunggebende Synode der edan⸗ 
geliſch / augsburgiſchen Kirche in Polen ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus: 

a) den Mitgliedern des Konſiſtoriums 
b) den Profeſſoren der theologiſchen Fakultãt, 
o) allen in den Kirchſpielen amtierenden 

Geiſtlichen, 
d) von den Kirchſpielen gewählten weltlichen 

Delegierten jedes Kirchſpiels in einer An⸗ 
zahl, die den dort beſtehenden Paſtorenämtern 
eniſpricht; 

e) von den Filialgemeinden gewähllen welt⸗ 
lichen Delegierſten, zu einem von ſeder 
Filiale, in dem im Jahre 1918 die Zahl 
der Taufen wenigſtens 25 betrug. 

8 2. Die Wahlen der weltlichen Delegierten 
finden in geheimer, direkter und gleicher Abftim⸗ 
mung ſtatt. Das Wahlrecht beſitzt jedes Mitglieb 
ebangeliſch · auge burgiſchen Bekenntniſſes ohne Unter⸗ 
ſchled des Geſchlechts das am Tage der Belanut⸗ 
gabe der Wahlen 24 Jahre zaͤhlt, wenigſtens ſeit 
cinem halben Jahre ſich in der betreſſenden Ge⸗ 
nmieinde aufhält und ſich im vorgeſ hriebenen Zeil⸗ 
raum in die Wahlliſte ein zeiragen hat. Dae 
Wahlrecht kann nur perſönlich ausgeübt werden 
Das Recht gewählt zu werden, beſiht jedes Mit⸗ 
glled des evangeliſch augsburgiſchen Bekenniniſſes 
ſofern es das 80. Jahr beendet hat. — 

8 8. Die Durchfuͤhrung der Wahlen iſt Pflicht 
des evangeliſch⸗ augsburgiſchen Konſiſtoriums in 
Warſchau, das die zu dieſem Zwecke nötigen Ver⸗ 
ordnungen herausgibt und den Termin der Wahlen 
feſtſezt. Dieſe Wahlen müſſen im Laufe von zwei 
Monaten vom Tage des Inkrafttretens des gegen⸗ 
wãrtigen Geſetzes an gerechnet, ſtattfinden 

84. Das gegenwärtige Geſeh 8— ſich auf 
die geſamte evangeliſch⸗ augẽ burgiſche Kirche in der 
Republik Polen. 

Soweit der Antrag Bobek. Worauſ es dem 
geiſtigen Urheber dieſes Antrages dem 
Herrn Genexalſuperiatendenſen Burſche, anklommt, 
liegt llar auf der Hand: die in der Synode ver⸗ 
trelenen Laien ſollen von der Geiſtlichleit mayori⸗ 
fiert werden, wodurch alle Neuerungen, um die 
die deutſchen Evangeliſchen ſeit Jahren lämpfen 
von vornherein zu Tode verurteilt erſcheinen. 

Die am Mittwoch ſtaltfindende Verſamm lung 
der Evangeliſchen von Lodz wird gegen dieſe unde⸗ 
mokratiſche, dem evangeliſchen Geiſie hohnſprechende 
Zuſammenſehung der verfaſſunggebenden Synede 
mannhaft zu proteſtleren wiſſen. 

Die frauzöſiſche Beſatzung 
in Oberſchleſien. 

Paris, 1. April. (Pat.) Während der Flnanj⸗ 
verhandluugen im Senat, beſonders uüber Keredite 
für den Unterhalt der Trappen mn 
Auslande, antwortete der Finanzminiſter auf eine 
Anfrage, wie lange die franzoſiſchen Truppen 
noch in Oberſchleſten verbleiben vinden, daß die 
frauzoſtiche Reglerung die Trappen ſofort nach 
erfolgter SEutſcheidang Calonders 
zurückziehen werde. 

Aenderung der Danziger Ver⸗ 
fafſuug. 

Danzig, 31. Maͤrz (Pat.) In der geſtrigen 
Sidung des Denge Volkstages wurde in 
zweiter Leſung der Geſetzentwurſ über die 
Aenderung der Verfaſſung angenom⸗ 
men, wobel die Forderungen des — 
bundes, beſonders hinſichtlich der Beſchraͤn⸗ 
kung der Amtszeit der Senatoren, 
berückſichtigt wurden. 

Die Reaktion in Spanien. 
Aufhebung der Verfaſſung. 

Madrid, 1. April (Pat.) Da der König 
ohne Einverſtändaisdes Miniſter— 
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rates, eine Verordrung über die Aufhe⸗ 
bung der Verfaſſung unterzeichnet hat, 
iſt der Miniſter für Volksauftlärung Silio zu⸗ 
ructgetreten. Vorausſichtlich durfte auch der 
Jaſtizeminiſer zurücktreten. 

Cokales. 
ſodz, den 2. April 1925 

Sine nötige Verordnuuug. Der Miniſter⸗ 
rat hat auj der Situng vom 30. Maͤrz beſchlofſen, 
jegaliche Ausfuhr von Getreide, landwirtſchaftlichen 
Grdeugutfſen, Vieh, Fleiſch/ Fett und Mollerti 
produlten, mit Ausnahme der ſchon für April ge⸗ 
ſtatteten Ausfuhr von 100 Waggon Eiern, zu 
unterſagen. 

Stadtverordnetenverſammlung. Am 
Diengtag, den 4. April, um 6 Uhr abends, findet 
im Sizungsſaale in der Pomorſtaſtr. 16 eine Stadt 
verordnetenverſammlung ſtatt. 

SEin Poliziſt als Diebeshelfer. In der 
t vom 13. auf den 14. März vorigen Jahres 

bemerkte der Wächter eines Magiſtratslagerhauſes, 
Pawel Piaskowſki, wie in der Targowaſtraße in 
der Naäͤbe der Station Karolev 8 Foliſiſien ſich 
einigen Männern, die ſich an den Waggons mit 
KFohle zu ſchaffen machten, naͤherten. Die Polizi⸗ 
fen unterſuchten die ihnen verdächug erſchlenenen 
Männer und nahmen ihnen einige Säcke ab. dar— 
auf entfernten ſich zwei Poliziſten während der 
ditte zurückblieb und den Maͤnnern erilaͤrte, ſie 
kanten ſich die Kohlen gang ruhig nehmen, da nie 
wand in der Nähe ſei. Das ließen die Männer 

nicht zweimal ſagen und begonnen in Anwe. 
joiheit des Poliziſten zu rauben. Die Kohle wurde 
nach der Targowaſtr. geiragen. Piaskowſti ſuhlle 
ſich verpflichtei, den Huer der öffenſüchen Orbnung 
zu fragen, wie er den Diebftahl zulaſſen könne 
—* dieſer antwortete, daß, wenn er nur von 
inein Gehalt leben ſollle er ſchon längſt verhun 
gert wäre. Dieſen Vorfall meldete Piaskowſti der 
Umierſuchungabehõrde, die ſofort ein Ermittlungs⸗ 
verſahren aneilete Viaskowſti, der den vegen 
goder Verlezung der Dienſtpflicht in Frage kom⸗ 
menden Poligiſten gegenübergeſtel wurde. rkannte 
in der Perſon des Francisſet Kowalſti den eigen⸗ 
artizen „Hürer der öffentlichen Ordnuung““. dDas 

kagericht verurteilte Kowalſti zu 4 Fahren 
Zuchthaus. bip. 
di Ghrenabend. Heute nachmittag veranfialtet 
der Jünglingaverein der St. Trinuuisgemeinde 
auen Ehrenabend für ſeinen Kapellmeifter Herru 
Goutried Teſchner. In der Vortrahofolge ſinb 
verſchledene vornehme Konzertftücke vorgeſehen. Wir 
mollen nur das Trio von Arenſty erwähnen, 

hrt — ſchon allein einen Kunſt zenuß bilden wird 
De Vortragsfolge weiſt noch Mohart, Chopin, 
Wagner aui; auch Geſang kommt zu ſeinem Recht 
ſotzie die dramatiſche Kunſt. Wer“ alſo einen ge 
nußreichen Nachmitiag verleben will. begebe aͤch 
um 5 Uhr zu dieſer Veranſtaltung, die in der 
Nonftantiner 4 ftatifindet. 
WMauſfikaliſche Paſſione⸗Feier Kirchen⸗ 

tonzert). Uns wird geſchrieben: Am Ppalm 
ſonntaͤg. den 9. April, findet juqunfien der St. 
Matthaikirche in der St. Johabnietirche, nachm! 
8.Ahr eine große muſikaliſche Pa ſionefeier ftatt 
KFinige der bedeutendſten Soliften und Muſiker 
unſerer Stadt haben bereits zugeſagt. Es werden 
an der Feier una mitwirken: Frau E. Göp⸗ 
pert (Mezzo⸗Sopran), Dr. med. E. Schicht 

aryton), Ftl. Bartſch (Sooran), Fri. J. 
orleitner (Ali), Prof. Dworakowſti 

Gehe) Prof Gottireb Teſchner (Eello) 
Vrof Türner (Orgeh uſn. — Von Vereinen 
wirken mit: der ſirchengeſangverein 
der St. Johannizgemeinbd'e, der 
Kirchengeſangverein Aeole und der 
— Chriſtliche Commisverein. die 

ative zu dieſer Paſſionsleler hat der Kirchen⸗ 
gverein Aeol“ in dankenswerter Weiſe e⸗ 

Ein Jahr Amerika. 
„Roman von Artur Zapp. 

24. dertſehim 9* Mochdrus verboten). 

a Es war der Regiſſeur, wie der heſcheiden 
dür Seite Stehende aus einigen Aeußerunhen ent 
nohm. Der Direklor beſprach mit ihm noch eini- 
9 byzuͤglich der Infrenierung des Wilheim 

h der ſegiſſeur das Bureau verlaſſen hatte 
— — —* irektor dem Butſteiler ꝛu. 

Mhal do ꝓou want ?⸗ — J 
Viktor Felden wunderte ſich über die engliſche 

finrede. auch der nuchtern geſchäftliche Buck 
n hnengeherrſſhers wirkie dãmpfend und —D— 

— —2 

—V 
J 

Mit Anſtrengung brachte er ſeine Bitte um 
Engagement heraug. 

* Sie Kommen auf gut Gluck hierher ? 
Vo en Sie denn drũben geſpielt 7⸗ 
g der Ex-Student kaͤmpfte ein paar ſtumme 

den mit ſich, ERber ——5 — brachte er es 
nicht uber ſich, dem Direklor etwas vorzu- 

Eyindein. und ſo berichtete er denn. vor lamer 
derlegenheit und flufregung ſtammelnd, die 

ehyeth — 
Der Dixektor machte eine Bewegung der 

Ueberraſchungtücheite und tunenebahn die 
Stirn. wahrſcheinuch aus flerger über die 

S Sqmeqcel x� Rocner 

Herren⸗fnzüge 
aus den beſten Stoffen 42,000, 38 000 
aus gutem Chepio .24 
Hoſe aus *. 

Kammgara 14,500 12 600 
Soda, Vetrikauer 100 
—V — 

n Mittags geöffnet! 
zeben Dieſe Paſſionafeler wird inſofern über 
en Rahmen eines Kirchenkonzeries hinausgehen 

als auch die Wortverkündigung in der 
Feier den ihr gebührenden Plah einnehmen wird. 
Ich habe gyn Thema gewmählt: Unter dem 
Kreuze Jeſu“. Die Geſänge und Muſikvor 
träge ſind zum größten Teu der klaffiſchen 
Paſſionsmuk entnommen. Bach, Haͤnderl, 
Mendelsſohn, Chopin u. a. werben 
vom Leiden Jeſu auf Golgatha zu uns reden 
Nãheres aus dem Vrogramm werde ich demnãchſt 
mitterlen. Paftor J. Diſetrich. 

Deutſche Arbeitspartei Poleus Mor⸗ 
gen, um 8 Uhr abeads, findet im Saale in der 
Andrzejaftraße 17 der 8. Diskuffiondabend der 
Deutſchen Arbeitspartei ftatt. Herr Arlur 
Kronmig wird den Abend durch einen Vortrag 
über das Thema „Die Teaerung und'dit 
Wirtſchaftspolirit der Regierung“ 
einleiten, woran fich wie üdlich eine? freie Aug⸗ 
ſprache ſchließt. VDer Zutritt iſt fuͤr jed rmavn 
frei. Heute, um 3 Uhr nachmittags, findet in 
der Petrikauer Str. 283 die monatliche Vorſtande 
fitzung taru. 

Zum Direktor der Lodzer Finanua⸗ 
kammer wurde Herr Leon Towarnieceki, 
der mit dem 80 März ſeine Amtstätigkeit auf 
geaommen hat, ernannt. Der Direktor der 
Fmar zlammer empfaͤngt außer an Sonn⸗ und 
Feiertagen täglich von 11 — 12 Uhr vormittags. Für 
Rechtsanwäilte find am Montag, Mittwoch und 
Freitan von 10 bis 11 Uhr vormittags beſoan⸗ 
dere Sprechſtunden angeſeht. 

Bommunmiſten vor Gericht. Das Lodzer 
Beyir kogericht ver handelie unter Vorfitz des Richters 
Witkswiki gegen den 18 jährigen Baruch Rabino— 
wicz und den 832⸗ahrigen Julſjus Wanſche, die der 
Zugehörglkeit zur kommun ſtiſchen Varlei und Ver 
brettung von kommuniſit'chen Flugblättern ange⸗ 
klagt waren. Am 26 November 1921 ſand auf 
dem Waſſerringe eine politlſche Lerſammlung itatt 
Während der Rede des Abgeoronelen Lancrcki 
bemerlten Pelizeiagenten. daß Baruch Rabinowic; 
und Juljus Wiumſche komriuniſtiſche Flugblätter 
verieilten. Beide wurden verhaflet und in das 
Gefänzuis gebracht Nach Vernehmung der Zeugen 
verur teilte das Gericht: Wunſche zu 12/, Jahren 

aus. bip. 
Banditenüberkall. Vorgeftern abend wurde 

Marzell Kopytek, wohnhaft in der Gemeinde 
Laznow, auf dem' Wege um Lodzer Fabrikbahn⸗ 
hof an der Icke der Wulczanſta und Rontnar. 
von zwei Banditen überfallen. Die Bandilen 
verſetzten ihm einen Schlag, ſodaß er beſinnungẽ 
los zuſamme adrach, und raubten ihm 64 000 

Die bſtähle. Aus der Schublade des Leiters 
der Jabrit von Silberſtein und Golh wurde ein 
Stück Weißwar⸗ geftohlen. Die ſoſort ange 
ordnete Untexſuchmg ergab, daß der Diebftahl 
don dem Arbeüer Wilhelin Heinz. in deſſen 
Wohnung man außer der Weißvere noch andere 
geftohlene Waren fand, verübt wurde — Aus 
dem Lager der Firma Samft in der Kilinſki— 
ſnaße 184 wurden 30 Stück Ware im Werte 
von 2 Millionen Mark qefiohlen. Eia z veter 
Diebſtahl wurde in dem Lager von Adom Sibber, 
Monlusgtiſtr. 5 verubht wo verſchiedene Waren 
im Werte von 2 Millionen Matt ge ohlen wur 
den. — Im, 30. Marz haben unbetanne Tater 
aus der Wohn K. Zin 
—* 1. Mal, —ãe— egenſtaͤnde im Werte 
von 806 000 Marle geliphlen ins der Fabril 
Blumberg, Jakub aftr. ẽ wrbden Waren t vons Millſonen Mark gefiohlen aren im 58 

„Dileltanten beſchäftige ich nicht,“ beſchier 
er kurz . J 

Diktor Felden nahm all ſeinen Mut zuſammen 
und ſtotterte, während ihm das here vor klufre⸗ 
gung bis zum Halſe hinauf ſchlug 

Vielleicht ge—geſtatten Sie, daß ich Ihnen 
et - elwas vordeklamiere — 7* 
Der Direktor machte eine unwirſch abweh⸗ 

rende handbewegung. 
No! Mein Perfonal in komplett. 

Der junge Deutſche kannie nicht faſſen, daß 
nun alles vorbei ſei, daß ſeine ſtolzen ſchönen 
hoſhnsg mit einem Schlage vernichtel ſein 
—— r en TF Ine den hut in der 

it verſchuchtertem —2 tem Buͤck udem am ——X 
Sitzendew hiatber. ADen iſchtein nun doch lem 
menſchliches Ruͤhren au uberymmen. 

„Fragen; Sie einmal bei dem Inſpektor 
nach ! ſagte er. „dielleicht kann der etwas für 
Sie fun.· 

. Diktor Felden ging, während wieder ein biß⸗ 
chen hoffnung in ihm. aufflackerle. Er fragte ſich 
zu dem Inſpektor durch. Das war ein ältere 
Mann, dem man trotz ſeines Schnurrbartes den 
fruheren Schauſpieler ſofort anſah; er mochi⸗ 
wohl auch gelegentlich bei Stucken, in denen viel 
Perſonal gebraucht wurde, einſpringen. 
flls Felden, ſich auf den Direktor berufend, Zeitoerſchwendung und uber da⸗ ihm geſtellte 

Anſinnen. ſein inliegen vorgebracht hatte, nickie der Theater· 

Gefängais und Rabinowicz zu 3 Jahren Zudt welches, von heimiſchen beſtbekannten Kunſtlern ausge⸗h Jahren Zuht⸗ 

valdyr in der⸗ A 

Heute, letztes Saſtſpiel der ruſſiſchen Luſtſpieltruppe S. Saburow im Skala-Theater. 

„SCALA“-Theater 
Nur noch 1 Gaſtſpiel wit Betei⸗ d W ner 
ligung des Petersb. Lieblings 3 
L. Lubi, L. Leonidow, Mitbet. iſt die ganze Truppe. 

— des —Ax um 8l Uhr abends. 
Der Vorverkauf das Eintrittscarten ſür die Gaſtſpiel findet im Scala⸗Theater ſtatt. 

Heute, Be neſiz von A. Werner. 
Sonntag, den 2. April 1082 

„Seele und Leib“ 
Kombdie in 3 Akten 

aus dem Italieniſchen. 

1307 

Feuer Geſtern brach in der Trikotfabrik in 
der Gluwnaſtr. 8 Feuer aus, das vom 2. Zuge 
der Freiwilligen Feuerwehr gelöſcht wurde. — Im 
Lager von Silberſchütz und Gold in der Petrikauer 
Straße 265 wurde ein dort ausgebrochenes Feuer noch 
vor dem Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht bip 

SſSpenden 
Uns ſfind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

ũbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichit danken. 

Für das Kriegswatienhaus: An 
Sielle eines Kravzes auf das Grab des Freundes 
Robert Renner oon Herrn Artur Boehme 2000 
Mark; geſammelt durch Frl. W. zum Geburts⸗ 
tage ihrer Mutter 10 000 Mark. 

Lotterie. 
u Bolniſche Staatslotterie. (Oyne Gewähr, 

Am 189. Ziehungstage der 5. KAlaſſe fielen größere 
Gewinne auf folgende Nummern;: 

50 000 M. auf Ar. Ar. 320547 760383. 
25 600 M. auf Mr 35676. 
20 * O0 D. auf Ar. Ar. 32153 37811 77394. 
16 000 M. auf Ar. Ar. 26240 410413 47285 49778. 
10*0 M. auf Ur. Ar. 1470 22644 638048. 
8 000 M. auf Nr. Rr. 2799 3549 6172 12297 27082 

30294 37674 61205 8391233. 
5 OCO M. auf VAr. Nr 16384 21227 29175 33443 

45990 61212 64219 23704 857 44. 
300 M. auf Ar. AMr. 5101 8159 10179 14156 

10829 21887 25471 373128 43400 52609 59742 66812 
6 529 72184 73162 783620 742050 7057 80338 883 09. 
2000 Nr. r. G3 392 2582 3 O5s 3214 
3652 4493 e a —8* 8274 163413 11620 11085 
IIGSG L-347 12754 129.7 154;39 10687 163344 168003 
176590 17462 18298 Wäα 20s81 21401 210177 22 68 
23301 26041 25553 285180 2561 23290 26333 26543 
21764 27925 28161 -»9978 31031 3. 213 32401 32916 
33176 8 221 33316 38629 33ö u9ν 33483 33897 
40329 493 6 4 850 41515 41650 45751 43893 43868&8 
48611 44650 45 148 45421 45855 48379 
47974 48096 48267 49195 49929 53667 64534 
5578 66213 58524 6384 80855 59170 60314 
1172 61785 63241 6623 65813 60858 60034 
67093 673 5 47914 9577 71819 728 7 
76208 
82184 
88460 

47010 47042 
68118 
62647 
67077 
75134 
81112 
878183 

72055 
28894 
85 10 

2820 
—RX 

78498 
84114 

77233 
824 23 
88760 

Kunſt und Wiſſen. 
Tanzabend Luey Kieſelhauſen. 
Wenn ich nicht irre, ſo iſt es Schlegel der 

irgendwo den Ausſpruch tut, daß Muſit die flãſſig⸗ 
gewordere Architektur ſei Dieſer Ausſpruch kam 
mir in den Sinn;, als ich vorgeſtern den vom 
Geiſte reinſten Kũnſtlertums getragenen und mit 
einer herzerquickenden Natürlichkeit empfundenen 
Darbietungen oon Frau Lucy Kieſelhauſen 
folgte. Mit mehr Recht vielleicht noch läßt fich 
von ihrer Tanztunſt ſagen, daß es flüſſig 
gewordene Sktulptur ſei. In der neueſten Zeit 
wurde ja bekauntlich entdeckt, daß die Tanzkanſt 
nichts anderes ſu tun hätle, als das ſchwerver⸗ 
ſtändliche Weſen der Muſik zu illuſtreren. Man 
tanzie nicht nur Walzer, Polkas, Mazurtas und 
andere ernſte und heriere Tänge, mum lanzte auch 
eine Sonate von Mozart, eine Symphonie von 
Bra ms oder gar ein Streichquartett von Beethoven. 

Mit dieſem —— urhrg J die — 
ehrli�e Kuuſt pon Fegu elhauſen zu — Edeiſte ——* in eine 3 
äſihaliſch wirlungapeol ex Afwe ungen aufgelöſt, 
abſoluteſte Rhytmit der kein beſchwerender Gedan⸗ 
keninhalt anhafte“? und die aus eigem talür, 

78358 
— — 
89829 

773144 
82338 
28811 

in dem eleganten, 
lig betrachtend. 

„ull right. Können Sie als uſher einſtellen ?“ 
„klls uſher?? 

Well. kils Piatzanweiſer, Logenſchlieher. 
Die Enttauſchung war ſo groß, daß Felden 

mit geſenkten Schulſern, wie von einem unerdar⸗ 
teten, jaͤhen Schlage getroffen, daſtand und ver 
blufft, faſſungslos, den ihm Gegenuberſtehenden 
anſtarrte. 5 
Well. wenn Sie nicht wollen; fimden Ceute 
genug. Einen halben 38. den eld von 
ben bis zehn oder elf, vom Zellelverkauf 25 
Proẽent. Feines Geſchafn — * 
In dem Unſchtaffigen jagten ſich die Gedan⸗ 

ken. Die Emporung, Daß man ihm / tine ſo unter⸗ 
geordnete Stellung autrug, rang mi der Unluſt, 
wieder zu der finſtreicherarbeit —— 
Die Tatigkeit als —A ſteje Keine Un⸗ 
ſtrengung; im Segenten, ene lachtere Beſchufii 

gutſizhenden finzug wohlgefäl⸗ 

gunig wurde er in ganz Amerſka nicht mehr fin⸗ 
den. »Schnießlich war er doch beim Ehealer, uͤnd 
wer weih. ab ihm nicht ein gunſuger Zufall zu 
zu einem· Debut auf der Buͤhne verpalf. 

„Ichh nehme an,“ erklärke erxx. 
„Elll right! Alſo übermorgen um halb ſieben! 
Noch ein Bedenken hatte Felden. Die dorſiel- 

lung, eine betreßte Uniform kragen zu muͤſſen ⸗ 
ihm ſchwebte dabei immer die Dwree des KCorps- 
dieners vor — bereitele ihm ein qualendes Un⸗ 

inſpektor, die huvſche Erſcheinung des Binfſeüers 

) Feldor Lod 
petrikauer Straße 107, Tel. 961 

— hat ſtets auf Lager: 
aus Leder. Kamelhaar, hanf uud 
Baata. J 

8 

— 
Picker, Schlagriemen in- und aus- nahrlemen ündiſche. — 

di laiten, Sunmi- berpakuugen —æ8 atten, 6ummi 

Feiens wiett 

creidriemen 

Oele 5hmieren jeder rt. 

Werkzeue Chhörte-Staht, mrmnereacge 
Utenſilien für Spinnerei, Weberei und kippretur. 
Atmaturen. 1550 

ſinden ſofortige Beſchäftigung. Ludwikt Cuiſenſtr.) 
48. 1487 

—SeS n 
Such s, lautoit. 4. E. 
em. Hauptaſfiſtent am Inſtitut J —* —S—— Engel in ZBerlin. 

lichen und geſunden Schönheitsfinne heraus wahr 
empfunden iſt — das iſt das Weſen von 
Frau Kieſelhauſens Tanzkunſt. Frau Kieſelhauſen 
tanzt auch nicht Muñk, das beweiſt ſchon iht 
Programm. Wohl ſpiel! die Muſit in ihrem 
Tanzen eine gewiſſe Rolle. Doch iſt es nicht 
erwa ſo, daß die Künſtlerin durch ihre Tauzleiſtung 
dem Muſikſtück einen neaen Inhalt zu geben ver⸗ 
ſucht, ſondern im Gegenteil, fie wäͤhl nur jene 
Siuͤcke, die imſtande ſind ihren Darbielungen den 
muñtaliſchen Rahmen zu geben. Daß es auch 
ohne Muſit geht, veweiſt ihr „Vekenurnis“, 
bei dem lediglich durch dumpſe Gongichläge der 
Anfang oder das Ende einer rhytmiſchen Phraſe 
markiert werden. 

Wer etwa vorgeſtern auf berauſchende Tanz⸗ 
effekte und finnlichen Neroenlitzel ausgiag, der iſt 
ficherlich nicht auf ſelne Koſten getommen. 

Der rouſchende Beifall fläßt aber darauf 
ſchließen, daß der größte Teil des Publikama, 
vielleicht auch unbewußt, ſich der ſtarlen Wirlung⸗ 
die von der hohen Kunſt der ausgezeichneten Tän⸗ 
zerin ausging, nicht widerſetzen tounte 

Dr. D. Oh. 

Aus der Lodzer Philharmonie wird 
uns geſchrieben: Heute um 12 Uhr mitiags fin⸗ 
det das Mittagskonzert unter Leitung T. Ryders 
und Mitwirkung der Sängerin Frau Nada Karch 
mar ſtatt. Im Nachmlitagokonzerte uater Leitung 
des ausgezeichneten Kapellmeiſters Ignag Neumort 
tritt der hervorragende V.olinift aus Amerila 
Majo Wadler auf. Das Proz amm enrhält die 
5. Symphonie von Tſchaikowſtij, das Violinlonuti 
J. moll von Bruch uñd die Einleinmg mu der 
Op. „Die Melften ſinger“ von Wagner. Im Montag 
Abonnenten is⸗Konzert unter der Leitung Oslar 

der betannte polnuiſche Bianiſt Prof· 

eine Uniform trugen die uſhers nicht. nur eine 
Binde um den rechten kEirm. 

Als er am Nachmitag veim Diner, ſeinem 

Handdrucker 

LNachbar Fritz Sener von ſeiner kinfielang als 
Cogenſchließer erzählte, ſchuͤttelt⸗ dieſer — 
gend den Kopf. 

Ich wurde Ihnen von dem Enga tab⸗ 
rauten. Erſtens mal hat noch jedes deutſche Chea⸗ 
ter in ſlewpork bonkerott g —XX 
die Bezahlung miſer abel und reſcht kaum für Ihr 
Logi⸗s, und driflens, was fangen Sie —5 — * 
Sommer an, wenn das ——n — 
Das Anſtreichen gehi das ganer * und at der Zeit werden Sie es vor einer d den Ge 
fahr in Sicherheit zu einer göheren Ferugteit 
vringen und Zu einem veſſeren —ã ne 
kunnen Sie etwas Geld zuzuckiegen. Inepilghen 
lernen Sie Engliſq ain⸗ finden ein angenehmer 
und lohnenderes Geſchãft· . 

Ddiktor Felden ſah zwar ein, daß der lex 
es gut mit ihm meinte und daß in ſeinen Mor 
ten viel Wahres lag. aber er konnte ſich Jerno⸗ 
nicht entſchließen, feinem kKale zu foigen. Das 
Fnftreichen war ihme in Nniefſter Seei⸗ —5 — 
—5 bien win dr Tanaen — 3 
ſchließers als paradieſi nad was den 
——AIX Bankeroti und die Somnchechauſt 
beiraf· uber dieſe Bedenken haif ihm der Opt- 
mismus ſeiner vierundewanzig Jaure hinweg. 
Kommt Zeit, kommt Rat! 

behagen. IAber der Inſpektor beruhigte ihn. No, 
— 

RCortſehung lolh · J 
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Beiblatt 
Ur. 77. Codzer Freie Preſſe Sonntag 

den 2. April 1922 

tine etiunernug aus dem jJjahre 1919. 
Es war ein herrlicher Sonntagmorgen im Som 

mer 1919. Die Andächtigen ſtrömten ſcharenweiſe 
auf den Landwegen durch wogende Kornfelder der 
Kirche in Nieszawa zu So friedlich die Natur 
draußen dalag, ſo ſtürmiſch und bewegat ſchluger “obezum beſtotlase die Wahrheit dieſer Ausſage 
die Herzen der Kirchengänger. Wor es doch eine puid czie, das kdönne die ganze Hemeinde be— 
unruhige Zeit für jere Gegend. Hicie deathe Seeueen. 
loniſten wurden ſchwer heimoeſucht. Ebß worde e: Ao ſc o'ſna crhste ſich die Sache 
ihnen Geld auf uxrechtmäbige We'“e erpreüt can— omenn 8 rn berichtet 
Vferde wurden bei hellichtem Tae aenenu —— rledin zu 
ten Soldaten“ aus dem Sta αν, au den;: 
Moͤbelſtücke wurden „konfis nier: Uonals amn etunnen 
wurden geleert, Männer wurder adeern eg m arn 
kam vor, daß eine ſchwargerr Fran ——— Ve a7 euz 

lizei mißhandelt wurde Allee burete in ver haſter. Ge⸗ae iniane urch 
haßten Koloniften zugefügt werden. enn *2 waren itre fiedienuge und echt cherſtliche Lebensweiie 
vogelfrei. Den ganzen Wiuter und Krühling hin bekannt. 
durch gehetzt und geplagt, batten die Bewohner von 
Brudnowo auch jetzi noch keine Ruhe, denn es 
vergiug keine Woche, ohne daß nicht eine „Rev 
fion“ von der Polizei wäre vorgenommen worde?. 
Nur an dieſem Sonniag waren ſie noch nicht be 
läſtiat worden. Die ſriedliche und freundliche Na— 
tur fonnte ihre verzazten Herzen nicht einwiegen 
Vollen Seelenſrieden wolten ſie beute in der Kirche 
ſuchen, alle Sorgen und allen Schmer; wollten ſie 
dort vor Gottes Angeſicht niederlegen, deſtomehr, 
da heute Generalſuperintendent Burſche ſprechen 
ſollte. Vielleicht hegte auch einer und der zweit⸗ 
den ftillen Gedanken, dem Seelenhirten ſein Leto 
zu klagen und ihn zu bitten, bel der hoben Re— 
gierung in Warſchanu für ihn ein Wörtlein u 
ver lieren. 

Herr Bur'ſche hieſt dern auch eine ſchwungvolle 
Rede zuerft in deuiſcher Sorache, aber, aber 
wovon ſprach er dech? 
jetzt in der Welt herrſcht, von den raubgier'zZen 
Deutſchen (er meinte hier die Rächsdeutſchen), vou 
den zuvorksmmenden Franzoſen, von ſeiner Rariſer 
Miſſior, nur von Gottes Langmut, Gottes Freund⸗ 
lichkeit ſaate er nichts. Dann wiederholte er ſeine 
Rede in ſeiner „Mutterſprache“. Verwunderi ſahen 
fich die Leute an. — Seelenruhe, Heriensfrie er 
wie bift du ſo fern! — Nach dem Gottesdi nſt 
trat ein mutiger Landmann aus Kamieninc hervor 
und ſagte mit lauter, aber ruhiger St:wme: 
„Sie verkaulen une, Sie verhandeln in Paris in 
unſerem Namen, ohne daß wir etwos davon wiſ 
ſen; aber rierlen Sie fich dies: „Die Prieſfter 
werden vergehen wie der Kot im Waſſer “ 

Nach Miitag kam das Kiſchenkollegium zu einer 
Beſprechung in der Kirchendanzlei zuſammen. Auch 
der Lebrer aus Brudnowo wurde um „Verhön 
vorgeladen, denn er war angiklagt, eine Schuß 
waffe gegen die pelniſcten Schulgemein deglieder 
gebraucht zu hoben. Und nun wickelte ſich unge 
fähr folgendes Geſpräch ab: 

Burſche: Sie ſind alſo der berüchtigte Brow 
ningkaͤmpfer? 

Lehrer: Ja, ich bin es. 
Vurſche: Wiſſen Sie auch, daß Ihnen für dieſe 

Tat Eprlafſung und ichwere Strafe droht? 
Lehrer: Herr Generalſuperintendent, ich bin 

bereif ſür mein Deuiſchtum und für meine Ge— 
meinde ales zu tragen. Unter der Anführung 
des Bauertn Glowacki ſezen die polniſchen Bauern 
den deutſchen ſchon längſt hart zu. Zu ruſſiſcher 
Zeit werden beim Bau des reven Schul und 
BKeihauſes unvollendete Mauern zerſtört, der Schul⸗ 
brunnen wurde verſchütiet, tote Hunde in den 
Glock⸗nturm gehängt, auf den deutſchen Lehrer 
Meſſal ſoll geſchoſſen worden ſein uſw. Jetzt, bei 
der polniſchen Regierung, erlauben ſie ſich noch 
viel mebr. Die pelniſchin Buben machen während 
des Gotlesdlenſtes auf der Treppe des Betſaals 
Oſterſchießen, Leichenzüge werden beläſtiat Gräber 
geſchändet. Die Teutſchen wagen es kaum mehr 
zu den Gottesdienflen zuſammenzukommen. 

Johannes Zrahms. 
1897 —- 1022. 

Gum Brahmsfeſt der Gelellſchaft 
der Muſikfreunde in Lodz. 

von 
Dr. D Ebaſin. 

Am fünfien April jährt ſich zuw fünfundzwan⸗ 
ziaſten Mal der Tag, an dem die ſierblichen Ueber- 
reſte von Johannes Brahms in der muſilkgedüngten 
Wiener Erde zur ewigen Ruhe cebeitet wurden. 
Zwei Tage vorber hat der vierundſechzig Jabre alt 
gewordene Meiſier die Augen für immer geſchloſſen. 
Sein Geiſt aber lebt mitten unter uns for! Nicht 
etwa in Zeilen und Blutterr geſchichtlicher For⸗ 
ſchung und muſikwiſſenſchaftlicher Nacſchlaareſ 
nicht auf den vergilbſen Selten berergen 
Manuſkripte. Nein, täglich ja tündeich en: er m 
und um uns Zeugnis au von ſeiner Generotionen 
ũberdauernden Friſche und Jugendtkraft Wer hente 
eifriger Konzertbeſucher iſt, weiß, daß der moderne 
Konzertiaal obne Brahms ein geradezu undeatbarer 
Begriff ift. Und lenken wir unſer geiſtiges Ause 
nach der Werkftatt ſchaffender Muſiker, ſa euchten 
uns überall die Spuren eines mächtigen Genius 
entgegen. Es gibt wohl kaum einen Komponiſten, 
er mag mehr oder minder begabt ſein, maqg 
grõßece oder geringere Eigenart beſitzen, der nicht 
wenigſtens in ſeinen Jugend verlen dem Geiſte die⸗ 

ſes Großen Tribut gezollt hätle. Und manch 
Schwaͤcherer hat es zeinllebens nicht vermocht, ſich 
von ſeinem Einfluſſe gänzlich zu beſreien. 

Von der Berechtiglei, di: 

Mich wollte man durch YProhungen aus 
Brudno vo ſort haben, um einen polniſchen Lehrer 
hinzubekommen. Als das nicht gelang, wurde mir 
eine beſtellle Bande von 20 Strolchen auf den 
GSals ge'chickt. Erſt in dieſem Notfall habe ich 
zur Waffe gegriffen. — Das anweſerde Kirchen⸗ 

Nun trai ein Kirchenvorſteber aus der Schal⸗ 
aemeinte Kamieniec herver und ſagte: derr Ge— 
neralſuperintendent. uns haben die Polen neulich 
angekündet, daß ſie uns die von den Okkupanten 
nicht genommenen (ftählerne) Blocken nehmen 
mollen Znar ſoge has der dumme Pöbe,, und 
ich giaure nicht. daß er danach dommen wird, 
aber wenn ar voch kommt, wie ſollen wir uns 
denr verhelten ?“ 

tun be Hann wehren Sie ſich, der Staͤrkere 31 c 

w cm e eumen. 
a en tne dieſe Ironie ſcheinbar 

nioet eui en . ci. ue tetn: „Wie ſimmt 

nge urninnne en die uns Zrieder luchen, 
Liee hier dele gFragen, Sie aber 

ſc! 

wehr, oder wenige-, das Geſpräch an 
—7ruie velter Sinmeng die 

wede: auffuchter, nachdem — — 

d. de Opeo hirten dem „Diener 
6* viee t“ gecolt hotten, läßt ſich 
leiczt iteun Wern ve *Maber heute gegen den 
uungenrienet entatn tren end fich ron ſeiner 

chũten c Sanc erreten wallen, ſo ſind es 
Sio mbeteν rineriſch gehimtate Ger 
monen“ bio en dboſ Gegfänonis hineingehören“. 
Ur er vernne ebct, nickt Sit ſeinen Freunden 
e zneeen ranckriſtlichen 
„Bealtereneranee er achenblaft“ und im 
wianun Eriaira cey bei der Polizei an— 

uticen. 
Ein eenzeliſcher Biſchof — Denunziant und 

Totenoräder ſeunter laubensgenoſſen Und ſeiner 
NKirche! 

der Zaſchkiren. 
Von George Popow. 

Sterlitamak am Ural. 
Anfarg März 

Gleich nach Sſamra teilt ſich der von Moskau 
kommende Eiſenbahnweg in zwei Richtungen: 
nwördlich führt die Bahn über Ufa Tſcheljabinſk nach 
Sibirien, ſüdiich kehrt de über Orenburg dem 
Turkeftan zu. Zwiſchen dieſen deiden Eiſen— 
bahnlinien lieot ein cGebiet ven vielen Tauſend 
Quadratmeilen, welches von feinem Schienenweg 
zurchkreuat wird, ja welches kaum ein oder wei 
Chauſſeeweze beſitzt Dieſes Gebiet, das einen 
bedeutenden Teil des Ural umfaßt und, gleich 
einem Segment, ſich tauiend Kilometer weſtlich 
von Sſamaro ansbreitet, ift, infolge ſeiner troft 
loſen Transportverhältniſſe, vom Hunger viel⸗ 
leicht ſchwerer als alle übrigen rufſiſchen Gon 
vernements betroffen Der arsßte Teil dieſes 
hauptſächlich von tatariſchen Stämmen bewohnten 
Gebietes (Teile der Gouvernements Ufa und 

Brahmoe gehort nicht zu jenen Künfilernaluren, 
wie etwa Bach, Schumann oder Wagner, deren 
Verſönlichkeit durch ein einziges Schlagwort um⸗ 
ſpann! werden körnte. Zwei Quellen ſind es vor⸗ 
nehmlich, die den Nährboden für ſeine muſilaliſchen 
Schöpfungen bilden — der Romantismus und der 
Klaſſiſismus. Jener (Schumann) iſt gleichſam das 
fruchtbare Gehirgoland, dem der Fluß ſeine An 
fänge entnimmt, dieſer — das weite Meer 
Beethoven) in das der breitgewordene Strom 
mündet Ldetzen wir in den jüngeren ganz auf 
handuſche und mozariſche Ideale eingeſtellten Beet 
hoven den Anfangspunkt einer kreisförmig ver⸗ 
laufenden Entwicklung, die über den älteren, Keime 
nens eiwa 30 Jabre ſpäter zur vollen Entfaliung 

eerangenden Romantikinus in fich tragenden 
*.hanen zu ächſt zu Schubert, dem Grohmaeiſter 

des Liedes der adẽquateſten Ausdrucksform eines 
lyriſchen Empfindugasgeballs, führt, um dann in 
Schumann d reinſten Blöten der Romantik zu 
zeiigen idiren ſich nauem der junge Brahms, 
bdom omn.e ut 5usgegangen, im ſpäteren 
Brakwms dec Xen Reraeau Beethoven zurückgefun - 
dert al dee gier laitijche FJerpe mit modernem 
Gelit angefülit hat. der Kteis d'eder ein volles 
Jahrhundert umfaſſencen Entwickiung. 

Die erſten Schrin: von Brahms wurden von 
der ſchumannichen Muſe ſorgſam behütet und ge⸗ 
lentt. Aber ſchen in ſeinem op. b, der großzaglgen 
F. moll Sonale fuͤr Klavler, die den Geificchler 
ſchumannſchen Romantik atmet, zeigt er uns ſein 
eigenes Geſicht. Und kein Anderer als Schumann, 

Das Hungerelend im Reiche 

Orenburg) iſt von der Sſowietregierung heute 
unter dem Namen „Republit der Baſchkiren“ 
GBaſchrespublika) dem ruſſiſchen Reiche eingeglie⸗ 
dert. Sterlitamat — die Haupiſtadt dleſer 
Sſo vjetrepublik — liegt im hHerzen des Hun⸗ 
gergebietes von Ufa. Die Stadt beſitzt keine 
Eiſenbahnverbindung mit den benechbarten Ort⸗ 
ſchaften. Eine drei Tage gährende Schlitten⸗ 
ſabrt von Ufa nach Sterlrmamak (160 kmab 
uns — einer kleinen Hilfzexpedition — vricht 
nur Felegenheit, die Etaſnheiten dieten Sſowjet 

republik en Angenſcheinz nehmen, ſondern auch 
gleich;?tia unmterwenn eim Hutzend rerſchieenen 
Dsrirrean deituchen »raueren troñloſer Lage 
wir Uns eicht uhr enten onnten 

von der ſchweren Kataſßtrophe, welche dieſes Gebiet 
etroffen hat, venn man von den großen Eiſen⸗ 

dbahnliuten ablehrt und ſich ins Innere des Landes 
begibt Hier auf dem flachen Lande in den 
Dörfern ift das große Sterben ebenſo wie in 
den Städten zur Tuſache geworden. Der Wea 
von Ufa nach Sierlitamak führt durch eine einft 
übergus reiche Gegend. Die Laudſchaft iſt un⸗ 
vereleichlich reizcoll. Ich entſaun mich, diß die⸗ 
ſes die Heimat des raſſiſchen Dichters Akſakow 
iſt. Er hat in ſeinen Werken eine einzigartige 

Schilderung dieſer Hügel, Felder und Flüß hen 
entworfen. Die Belaja, ein Nebenfluß der 
Kamgc, nimmt hier in endloſen Biegungen ihren 
Weg durch armutige Täler. Die verſchneiten 
Dörfer mit ihren maleriſchen ruſſiſchen Hütten 

lienen idylliſch vnd friedlich inmitien der bewal⸗ 
deten Hügel. Doch wie kontraſtiert auch hier 
dieſes äußerliche Bild des Friedens mit' jener 
er ſchütternden Wirklichkeit, die im Inveren der 
idylliſchen Häuschen hertſcht. Faft überall das— 
ſelbe Biid: In einer dumdfen Stube ſitzen oder 
liegen dicht beieinander ſtelettarti je, wie geiſtes⸗ 
abweſend vor ſich hit ftarrende, zerlumpte Geſftal⸗ 
ten Die Kinder nagen an einer ſchwarzen har— 
ten Maſſe Es ift jeyes Brot, welches hier durch 
Vermahlen der Melde gewonnen wird Das 
Mehl aus dieſem wilden Gewächs welches in 
Deu ſchlaud auch als Gänſefuß“ bekanrt iſt, iſt 
beute im ganzen ryſſiſchen Hunger rebiet das 
weſentlichte Volksnahr ungemittel! Es wird auf 
allen Märkten feilgebbten. Der Ruſſe nennt es 
„Lebeda“. Der Genrß des hievon erzeugten 

Brates iſt ungewöhnlich ſchädlich. Wir ſahen 
überall zahlreiche Kinder, deren Körper infolge 
längeren Gewauches dieſes Hungerbrotes unna⸗ 
jürlich angeſchwollen ſind. 

Richtet man an die Bauern — ob Tatare 
odsr Ruſſe — einige Fragen, ſo erhält man ftets 
aleſfelben Antwockten, welche in der Geſamtheit 
ungeführ folgendes Bild ergeben: Die letzte Ernte 
warf von der Deſſjatine kaum oier Nud Getreide 
ab (agegen hundert bis hundertzwanzig Vud pro 
Defſſſatine in den Jahren vor dem Kriege), im 
Herbſt gelang es den Bauern, durchſchnittlich 
weniger als ein Virtel Deſſ'atine Rogoen zu ſäen 
(gegen durcoſe nittlich 16 Deffjatinen pro Kopf in 
den Jahren 1912 und 1913), die Familie nährt 
ſich berelis ſeit ? Monaten von Lebeda Bro', da 
alle übrigen Nahrungemittel ſchon zu Neujehr 
oerbraucht worden ſind Ein geringer Teil der 
Banern beñdt noch eine Kuh oder ein Pfed. Sie 
erklären jedoch, daß es nicht zu vermeiden ſein 
wird, vor der euen Ernte dieſes litzte Vieh zu 
ſchlachten. Zahlteiche Bouern, die ich ſprach, de⸗ 
ſaßen auch dieſen minimalen Viehbeſtand nicht 
mehr. Noch tragiſcher iſt ferner, daß kaum ein 
Bacer von 10 auch nur ein Korn Saaigetreide 
beſitzt. An die Mögzlichkeit, die Felder im Frühling 
zu deſtellen, glaubt niemand. 

Ein Teil der Dorfbewohner iſt bereits im 
Herbft ausgewandert, der andere will ſich im 
Frühling auf den Weg machen, ſe wiſſen ſelbſt 

der weitblickende und großherzige Menſch und Künft- 
ler war es, dem jenes feurige Werk des einund⸗ 

daß ſeis Verfaſſer dereinſt das Erbe des muſika— 
liſchen Wunderreiches antreten werde. Der ſegens 
reiche Einfluß des Menſchen und Muſilers Schu— 
mann hinderie Brahms nicht ſich ſelbſt zu finden 
Die ſeichte, weichliche Romanſik konnte die lief⸗ 
ernſte Natur Brahmſens nicht ausfüllen, und als 
die warmen Strahlen der beethovenſchen Schick- 
ſalsmuſik ſein Innerſtes berührien, war ihw der 
weitere Weg vorgezeichnet. So vollzog ſich in ihm 
die Verſchmelzuung des Romantismus mit dem 
klaſſſchen Geiſie. Beim Erſcheinen ſeiner erſten 
Symphonie wurde ſie von Bälow die Zehnte“ 
getauft. Damit wird ihr Bülow nicht nur den 
Rang hinter den neun Symphonien Beethoders an 
gewieſen, ſondern auch ihre Weſensverwandtſchaft 
mit jenem Allergroͤßten gemeint haben. 

Von vielen Leuten wird das Merkmal des 
Genialen beim Schaffenden in der Suen und 
Unmtttelbarkeit des Entſtehens ſeiner Schöpfungen 
erblickt. Nichts Irrigeres als das. Gewiß gab es 
auch auf dem Geblete der Muſik Genies, die, 
etwa wie Mozart und Schubert, ihre muſikaliſchen 
Gedanken gleichſjam aus dem Aermel heroorſdͤüt 
telten. Ab'er ſchon das Beiſpiel Beethovens, der 
ſeine göttlichen Eingebungen unter den größten 
Schaffensſchmerzen zur Welt brachte, widerlegt 
jene famg Brahms glich hierin vollkommen 
Beethoven. chfich en andere — den ihm 
befreundelen Johanun — — ſchaͤgte er nicht nur 

Mo: erhäit zweifellos erft ein rechtes Bild 

nicht wohin. der Reſt bleibt „um den Tod zu er⸗ 
warten“, wie ſie ſeufjend mit ſcheuem Dulde' blick 
erklären. Es gibt natürlich auch Höfe „reicher“ 

Bauern, die noch 1bis 2 Pferde, ebenſ wiel Kũhe, 
ein minimales Quaatum 

Doch ihre Zabl iſt ſehr 
gering. Viel größer iſt die Zahl jener Hütſlen, 

deren Inneret cin werr erichreckenderes Bild 
bietet, als man es im Durchſchnitt deodachten 
ann Die Hütten der Aermſten unter den Armen, 
zer Sterbenden unter den dem Tode Gemeihten! 
Ein erbarmungswüriges und zagleich ibſtohzendes 

In ernmec; Scke ſitzt eine ichmierige, ge⸗ 
ſpentziſch dreinblickende Geſtalt ung nagt, an einem 
Sück Leder. Das Weiß der ANugen ſticht ſoender⸗ 
bar unheimlich don der unnatürlich blauſchwarzen 

Farbe des Köſpers ab. Jum Blick ein irres 
Flackern. Eine Erſcheinung, die jedes menſchliche 
Aeußere verloren hat Auf der Erde liegt der 
halbverweſte Kadaver eiues Hundes, daneben die 
nech warmen Eingeweide irgendeiaes anderen 
Tieres. In der Laft ein peſtartiger Geruch. Wer 
einmal eine ähnliche Zehauſung detreten hat, der 
begreift ohne weiteres, daß die Berichte über 
Mätter, velche ihre Kinder töten und äch von 
menſchlichem Fleiſche nähren. nicht ins Reich der 
Fabel gehören. Ich habe zahlreiche jener Protokolle 
geleſen, die von Dorfſchreibern verfaßt, in büro⸗ 
kratiſch bäuriſch naiver Form mit lakoniſchen 
Worten die erſchütterndſten Tatſachen berichten. 
Auf Frund ſorgfältiger Rundfragen glaube ich be⸗ 
haupten zu können, doß im Gouvernement Ufa 
bereits in jedem 50. Dorf wenigſtens ein Fall 
oon Kannibalismus verzeichnet worden iſt Die 
Bauern berichten mit der unerſchüterlichften Rahe 
über dieſe entſetzlichen Akte menſchlicher Ver⸗ 
z veiflung. Bezeichnend für die Verrohung der 
Sitten, welche das Hungerelend hier als ſchwerſte 
Folgeerſcheinung nach ſich zieht iſt ferner der Um⸗ 
ſtand, daß die dieſes ſcheußlichen Verbrechens 
Schultigen kaum ernſtlich beſtraft werden Höſhſtens, 
daß manche in die Bergwerk. des Ural auf 
Zwangsa beit geſchickt werden. Allerdings fügen 
die offiziellen Betichte in dieſem Falle oft den 
vielſagenden Satz — „wo ſie alsbald verſtorben 
find“ — henzu. Schließlich iſt Kerkerhaft auch 
nicht daslenige Mittel, welches dieſe Eeſcheinung 
ausmerzen könnte. 

Andere Fälle wurden uns genannt und 
weitere Opfer des Hungers gezeigtf. Menſchen, 
die in iorer Heffpungoloſiakeit durcch Selbftmord 
ihrem Leben ein Ende gemacht haben. Audere, 
die infolde Auszehrung des Gebirns dem Wahn⸗ 
finn verfielen — aus Hunger! Menſchen, die 

ſich von Baumrinden nähren. Die Bauern zeigen 
dieſes Prot, welches wie vnſaubere Etde aus⸗ 
fiegt. Und in der Tat — unterwens bemerkten 
wir in endloſer Reihe zahlreiche Baume. deren 
Rinde ſorgfäſtig entferni war. Man hat zu 
dieſer Beobachtung reichlich Gelegenheit, denn der 
Weg von Kaſan über Ufa, Sterlitamad nach 
Orenburg gleicht einer faft ununte b ochenen ein⸗ 
zigartigen Birkenallee. Sie iſt oor 150 Jahren 
auf Beiehl Katarina II. gepflanzt worden, veiche 
nach Unter)rückanz des Pugaiſchewſchen Auf⸗ 
ſtaudes eine Reiſe nach Orenburg unternahm. 
Auch „auf Allerhöchnen Befebl“ wurde dieſe 
„Allee“ ſpäter chauffiert. Obgleich ſie die ein 
zige Chaufſee im den Goudernements Ufa und 
Orenburg iſt, ließ man ſie bererts vor dem 
Kriege langſam verrallen Heute wird fie von 
Bauern nicht mehr benutzt, ſie befahren den 
improvifierten Landweg dicht daneben und — 
welche Jronie der Geſchichte — von der Rinde 
jener auf Befehl der Großen Katharina gepflanz⸗ 
ten 100jährigen Birken nährt ſich die hungernde 
Bevoölkerung.. 

etwas Lebensmittel und 
— 5358 neſitzen. 

Schluß folgt. 

zwanzigjährigen Jünglings die Prophezeiung entriß, 

als Menſch ſondern auch als Muſiker — woar er 
voa unerblitlicher Strenge gegen ſich ſelbit und 
ſein eigenes Schaffen. Wie Beethoven, feilte und 
drechſene er oft — einen Werken, ehe 
er ſie der Oeffentlichkelt uͤbergab. Wie heilig ihm 
der Beruf des Künſtlers war, beweiſt die einzig 
und allein daſtehende Tatſache, daß er erſt mil 
einigenundvierzig Jahren als völlig ausgereifier 
Meiſter ſich an ſeine erſte Symphonie heranwagte. 

Brahms gehöct heute unzweifelbaft zu 
den meiſtgeſplelten Komponiflen. Teotzdem 
wird er memes Erachtens nie populär im 
eigentlichen Sinne des Wories werden. Dazu 
fehlt ſeiner Muſik das Leichtfaßbare, das Auos⸗ 
ſprechende. Wer aber den Weg zu ihm einmal 
—5 — hat — und dieſer Weg führt durch 
angjährige Bil ung des mußitaliſchen Geſchmack 

— dem wird ſich in ſeiner Maſik ein un 
barer Qu⸗ll käuftleriſchen Genuſſes erſchließen. 
Ein menſchliches Gemuͤt, voll Tiefe der Empfin⸗ 
dung, gütig und rein, ſpricht, von dichteriſ 
Phantaſie beſchwingt, aus ſeinen Werken zu uns. 
Wer dieſe Muſik trocken nennt — und wie 9 
wird dieſe Behauptung aufgeftellt — der iſt nicht 
an ihren imnerften Kern gedrungen. Wohl ei 
ihr eine Herbheit des Ausdrucks und ein Zug 
des Grübelns umdüftert manch lichtes — 
bilde Und wahrlich. es gehört erleſener Ge⸗ 
ſchmack und muſikal icher Ernft, um das Weſen 
der Brazmſchen Kanſt zu ergründen. Wer aber 
Brahms mit Herz und Sinnen erſaßt hat, der 
liebt ihn mit ganzem Herzen und vollen Simnen. 



Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir kinſichten unſerer 
Leſer, auch wenn diele mit der Richtung unferes Blattes 
genau übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den Inhall 

abernimmt der Leſer nicht. 

KFireche und Volkstum 
Ein neuer Sarſchenſtreich. 

An die Schriftleitung der Lodzer Freien 
Preſſe“. 

Erſuche Sie um Anafahme folgender Zeilen: 
Die köchft bedauerliche, der chriftlichen Liebe 

hohnſprechende and ihresgleichenſuchende (ſ. vw. a. 
Lettland, Siebenbürgen!) Behandlung der Glau 
benagenoſſen deutſcher Zunge, die bekanntlich 90 
Prozent der Evangeliſchen hierzulande bilden, 
durch Herrn General Superintendenten Burſche, 
dieſen — Gott ſei es geklagt! — immer noch 
nicht erleuchteten Saulus von Oberhirten, als 
„rühmlichft“ bekannten blinden Verfolgers der 
Sprache — Luthers an dieſen DeutſchEvangeliſchen, 
— dieſe verdamment werte Geſinung zeitinte auch 
ia Tomaſchow jzunächft die böſe Frucht des 
Haders 

Am Sonntag. den 19. Märzel. J. wurde 
auf die Bitte zweier oder dreier polniſcher, viel 
mehr, wie gewöhnlich, poloniſierter Gemeinde 
alieder vom Konſiſtorium ohne weiteres apge—⸗ 
ordnet, hier, an Stelle der gewöhnlichen deut⸗ 
jchen, Gottesdienſt in polniſcher Sprache abzu⸗ 
halten, der ſich n beſtimmter Ordnung wieder 
holen ſoll oder ſolte. (Das Nähere hierüber ift 
merk vũrdiger veiſe nicht belennt geceben worden, 
nur ſollte dennoch, wie ich aus glaubwürdiger 
Quelle erfahre, dieſer Gottes dienſt dreimal monat. 
lich (j) ſtattfinden). 

Jedenfalls ſoll hiervit auch Tomaſchow in 
den Bannkreis der Poloniſierung, der von jenen 
deueg mit dem Oberbirten an der Spitze von 

arſchau ausgezozen wird, hineinzgezogen wer⸗ 
den (woher nur die wie aus dem Boen ge 
ſtampfte Merge von polriſchen Geſangbüchern, 
die der Gemeinde ançetoten wurde?! — ein 
FPatengeſchent?“), wie es u. c. Petrikau ergan⸗ 
gen ift, wo der polniſche Gottesdienft ſeit Jakren 
noch unbekannt war und jetzt immer mehr ver⸗ 
drängt wird — denn nſemand kann zweilen 
Herren diegen“. (Ich rede hier nicht von dem 
polniſchen Gottes dienft, inſofern er Cußerhalb 
des Rahmens der deutſchen Gottes dienfte vor ſich 
geht, wie z. B. in Lodaj. 
Nrun bat aber die Tomaſchower Gemeine an 
jenem düfter⸗den kwürd igen Sonntage deutlich gepug 

rch Zurüuckweiſuug der polniſchen Geſangbücher, 
laſſen der Kirche) gezeigt, daß ſie ſich ihr 

Recht, um richt zu ſagen ihre Pflicht nicht rauben 
laſſen will. Es war eben eine maßloſe Beleidigung 
Hintergehung und Vergewaltigung. ohne die Ge 
meinde zu befregen bꝛw. ehne ein Ueber einkommen 
des verſchwindenden und kaum nennene werten 
öchfiens 20 Glieder) Teilee jener polniſchen Ge 
meindeglieder mit dem maßgebenden deutſchen Teil 
der. Gemeinde, den palniſchen Gorteedienſi anzu⸗ 
ordnen, und zwac um dew deutſchen rechts kräftigen 
eine unerhoͤrte Kũrze anzutun. 

Wir harren der Dinge, die da kommen wer 
den. Eins aber ſteht ſeft: Du, Tomaſchower Ge 
meinde, erkoͤhne dich weiſe zu ſein! Sollte ſich doch 
— diesmal trat die Verſuchung an Tomaſchow 
heran — von neuem die Talſache beftöͤtigen: 
Nicht wir poloniſieren die Kirde, 
ſondern die Kirche hzw. das Konſiſto— 
rium poloniſiert uns — ſtatt, daß die 
Kirche, die Lutherſprache, als ſolche foöͤrdert oder 

ihr wenigftens nicht im Wege ſtehm und anderer 
ſeits für die Mutterſprache als ſolche ole Kleinod, 
als Sinnbild der Tugend, der Treue (übrigens 
auch ale Mutterſprache desſelben Herrn Burſcheh) 
heilig haͤlt. Und das, was T. drohte. und wenn 
jenen Mackenſchaften kein Ziel geſett wird, noch 
droht — das unendlich traurige Schickſal der durch 
Gleichgültigleit, Unentſchloſſenheit oder Feicheit 
langſam dahin ſechenden, der Volaniſierung verfel⸗ 
lenen Gemeinden, das iſt der Fluch jener boͤſen Tat, 
die fortzeugend Böſes muß gebaären.“ 

Brahms' Melodik geht eigne Wege. Geine 
Themen ſind dem Muſiker dank der Tiefe dee 
Ausdrucks und der muſikaliſchen Prägnanz als 
Linder Brahmsſchen Geines flets erkennbar. An 
—— der Gedanken ſteht er keinem ſeiner 
goßen Lorgänger nach. Wer ſich aber in das 
Studium ſeiner Thematik vertleft, der vird einen 

Zug entdecken. der ſür Brahms beſorders charak⸗ 
teriftiſch iſt, das iſt eine gewiſſe Aſymetrie im 
Anfoau der Themas. Bei den großen Klaſſilen 
* wir an elne Gleichmäͤßigkeit der Gedanken 
orm, die ſich in einer vier⸗, acht oder ſechzehn ⸗ 

tattigen Veriode ausdruckt und einen nach dem 
— Verlauf fafſt felbſtoerfländlichen Schluß 

gt, gewohnt. Brahmo liebt es meiſt ſeinen 
ken eive ganz unerwartete Wendung au 

geben und bringt oft eiven Schuß, der eenſo 
nen wie üÜüberraſchend wirkt. Ddas erſchwert 
weſentlich das muſitaliſche Verftändnis und be⸗ 
ſonders bas Haftenbleiben den Themas im Anf . 
nahme ver moͤgen des Hörers. Aber dadurch erhält 
das Weſen och asageprägtere Phyſtog, omie und 
auch nur der Schein e ner Tribialität Sird ver⸗ 
mieden In der Harmonik it Brahms kein 
revoluticnierender Reuerer. Dieſe Rolle Kherließ 
er ſeigem geaialen Zeirzenoſſen Richard Wonner. 
Doch durch Ner wendunn ver Elememe dur ſeir⸗ 
chevionar ten und Bevorzuczung wancher Adtord 
ſtellun (Zxtatkord) erhäft gutz ſrine Scrmonit 
eine beſorndete Brebmsiche Note Auf der Gebiele 

eine Reihe von eigenartigen Gebilden hervor, 
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Und ſo gebe es denn Goti, daß ſich an der 
T. Geweirde dae Mahnwart in ſeiner höchften 
Bedentung demwahrheite: 

Erzitt'ee vor dem erhſen Shhritle, 
Mit ihm ſind ſchon die andern Triite 
Zu deinem nahen Fal getan. 

Hfus aller Welt. 
Der tlefe Ausſchnitt. Die Galeriebeſucher 

der römiſchen Theater haben einen erbitierten Feld⸗ 
zug gegen die übertrieben ausgeſchnittenen Toiletten 
der Damen in den Logen e iffnet. Ziſchen Mur⸗ 
ren und Pfeifen begrüßt den kintritt jeder Theater⸗ 
beſuche rin, deren Ausſchreitt beanſtaundet wird 
Kürz'ich wurde wieder im Conſianzi Theoter eine 
Dame ſe verhehni, worauf ihr Begleite: mit der 
Feuft tach der Galerſe vrchte und verächtlich rief: 
„Unmzivilifiertes Volk!“ — „Sie ſind im Jertum“, 
antwortete izm eine Stimme, „die unjioilifierten 
Völker ſind diejenigen, die unbelleidet aus zehen.“ 

Das Taſchentele pern des Schutz mannus 
Um Bericht. über Verbrechen mönlichſt raſch über 
die ganze Stadt re breiten zu koönnen, hat die Po ̟ 
lizei von Chicago jeden dienſtluenden Schatzmann 
mit eivem kleinen Taſchentelephona opparat ausge⸗ 
nuſtet, damit der Beamte ſlets auf dem Wege der 
orahlloſen Telephonie angeruſen werden kann. Den 
Gebeapparat trägat der Schatzurann in der Taſche; 
die Sender ſind in dem Futter ſeines Mantels 
verborgen Auf den Auruf aufmerkſam gemacht 
vird der Polizift durch eis ſummendes Geräuſch in 
der Taſche 

Oer gröſtte Bababef der Welt. JIn 
Abweſenfeit des erlraukten engliſchen Königs er 
äffnete die Königin den neuen Bahnhof Walerloo 
„Greot Lor dore“, die Endſtation der Londoner 
Südweſteiſenba yn. Der Bau hat ſich über 20 
Jahre hingezogen Der Bahnbof Wate:los iſt der 
größte Bahnhof der Melt und iſt mit den neuitſten 
techniſchen Sinrſchtungen verſehen. 

Ein Mann umin 33 rrättten. Ein angeb⸗ 
lcher Eugen Nonn der ſich in Lehe unangemeldet 
aufhielt, Aaite es verſtanden, ſich im Laufe eires 
Jahres 33 Bräutt anzuſchaffen, von denen er ſich 
mit Geld und Wertſachen beichenken ließ. Jäetzt 
iſt er mit einer Kaufmannsangeſiellten, die ihrem 
Arbeitgeber 80 000 Muk imlerſchlagen hat, ge⸗ 
fluͤchte. Von Bremen hat der Don Juaa an 
ämtliche Bräute geſchrieben, daß er bald vieder⸗ 

Rätſel. 
Diamani⸗NMäatſel 
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Aus den A1 Buchſtaben ſind 9 Wörter zu bilden. 
Die muͤttelſte ſenkrechte Linie und di⸗ mittelne wage 
rechte Linie enthalten das geiuchte Wort 

Das geſuchtt Wort ſt ein Grioßhe rzogtum 
Die Wöor ter ſind von Bed eutung: 1) Geloſilaut 

2) Stabdt in Oeutſchland 3 Altdentſcher Gott. ) Sub 
bche Hofenitadi. 8) Löſung. 6) Siadt in Oeferre ich 

Iuub in Rumänten, 8) Schwmeizer Kanton 9) Kon 
or ant. 

Cöſungen der Kütſei 
eus der letzten Sonntags ⸗Ansgade 

Jahle nrätſel 
Bretlau Auge, Katze, Theobor, Rolter dam, Igel 

Eiche, Norwegen. Baktrien 
O —0 

Dreieck aͤtſel 
Monart 

die manch unzeübiem Soie er und dörer bei der 
Auffaffung viel Kopfzerbrechen machen. 

Die gewaltige Bereutnnag von Brahms liegt 
faſt auf allen Gedieten der Muñt Nar die Oper 
hat er ſeltſamerweiſe duch ſeine Muſe nicht be— 
reichert, trozdem Verſuch? nach dieler Richtuig 
bin vorliegen und ſeine (oriſche wie dramatiſche 
Begabung in anderen Werken dentlich jutage ire. 
ſen. Nehmen wir dagegea das Lied oder das Klavien, 
die Kammermuſik ⸗der die Sympho nie, überali 
ſchuf er gleich Vollkemmenes Seine Lieder, denen 
Dichter wie Goethe, Heine. Moͤricke, Sichendorf 
Rückert den poeuiſchen dahm x geliehen haben ſiud 
neben denje igen eines Schubert und Schumaun 
das Herrlichfſe was auf diejſem Gebiett geſchaffen 
wurde. Die Kladierkompoſitionen — Brahme war 
nebenbei ein ausgezeicbneter Klavierſpieletr — ge 
dörea heute vie die Weke Berbovens, Chopins 
und Schumanngs zum Rödzeug jedes konjertienen⸗ 
den Vianiſten. Neben »er ſchon erwamuten F. moll- 
Sanate und zwei aid?.?a Songten ſcheulte er uns 
zwei Klavieriomecte (icht'ger faſt Symvhönen mit 
oblizatem Klavier) und zri wonumentale Varia 
tlonenwerle die Händel. und Zagaeie:var auoaen 
Daneben eine Riihe ieinerer Stücke, wie Balladen, 
Capriccios. Rbap orlen Intirmezui, lauter Perlen 
der Klaviermaßk. 

———.. — — 

ie Braͤhms mit dem Klavier und dem Lied 
der Roythmitk ſchafft ee dagegen aug Reues. 
Die Robe die te der Srtoße zut bringt 

eine Laufbana begonn ſ beſchleß er ſie glei hfalls 
mit ihuen. Lezwiſchea 24g die Monumenislge— 

Jietzt 

—— 

Beſuchskartrnrätfen 
Siſerſbahnſcheſfrer 

Richtig⸗ Löſungem ſanbte u 
Für »ix Rätſel: agre Kagel auzt rnd 

„WMatheneiik O1d Sbatitahend“, Friedrich Lange, 
Martho Grohmanr, Irme Large, Wady und Alic- 
Lange „Klans Gtärteveckerr, „Wenongas“, „Siuing 
Bulls, Fexaß Jack“, Literat Schudlich“, Philsſoph 
VBartuneger“. Melanie und Heinrich Becker, „vVer 
verliebte Jakobe mit Gruß an Adele Sptelmann, 
„Der fidele Hago“ mit Gruß au Berka und Radolf 
Wolſki, „Das Gäuſelieſel? mit Gruß an den „Ele; 
fantenjäger,, „Die wilde FJiffi“ mit Gruß an den 
luſtigen Rekrut“, „Die verllebte Lobzerin“ mit Gruß 
an den „verliebtes Student“, „Der grüse Laubfroſch 
mit Grußz an „Wal demar Förſrer“, „Max Vrongole“, 
ie Waldfee“ mit Gruß an Alfjons Grams, „Oie 
ſñße Trudi“, Elſe Berndt, Vtarjan W, „Graf o. 
Habenichts“s, Waldema Forſter mit Gruß aun den 
Arũnen Laubfroſch“, Kurt und Alice Trieb. Jürgens 
eter“ der Schiffsſunge und „Buffalld⸗Biu“ mit 
Gruß an O. Eltutr, Martha, Anna Weick und Joa 
Trieb, 33yſchlo der Bärenjäger“ mit Gruß an odie 
,wilde Fifſi“, Heroert der arlenſammler“ mit Gruß 
an Eka Lance Erna, „Eleltron und Ferfleck, „Det. 
Harry Johnſoa. 

Für zwe; Rätſel „Old Shatterhande mit 
Gruß an das „nordiſche Bauerr mädchen“, „Eugenie 
der Wiidfanua“, Waldemar Sreiß, Bernhard Schmidt 
mit Gruß an ärieda, „David Lundſay“ mit Gruß au 
aul Fiedler, Alfred Neher und Hugo Zeiler, Ewald, 
Eina und Georg weſer, Alired viſchoff, „Old 
Fifd ande, Old Surehand“*, Artur Dreger, Edmuud 
Krauſe, Kart Schultz, H. diel „Old Shatterhand, 
Karl Aay“, „Ole Verlie bies mit Gruß an L. Günuher 
unde S Sirobech. „Die NXabihipper mit Gruß an 
Fritz Weigelt „Sie Elfe von Sutra“ mit Gruß an 
AÄrtur vennik. Schwarzkünſtlens. „Der Lo o mi. 
dem GSlakange (aus Babiauice) mit Gruß an Grei 
Wyrbich Vle kieine Malerm? mit Gruß au Ottomar 
Schiner Harry Taxou in Wewyork, VODer nſtige 
Rekrute mal Gruß on Sie wilde Fiffi, „Hanus Luſtig 
geb. Traurige mit Sruß an, Die wude Fiffit, „Lbe le“, 
Hugo Rufenach „VBaron MNanfred“, Vaul Fiesler mir 
Grühß au J. Gudrlan und „Sapid Lindjay“, Kart 
Fin'e mit Gruß an Albert Bauer, .Brinzeſnu Blau⸗ 
aug* mit Gruß ann Mex der Markexnſamnmiler“, „Nerl 
der Oroße“, Sdr Maãrchen kõnig“ mit Gruß au Bugo 
Seiler, Herboert Förſter mit Grüß an „wilden Theo * 
Fowling Vleae mit Grus an,, Savid Lind ay'/Bob 
Kolaud“ mit Gruß an Hugo Seiler, Artur Iod ſuer, 
ugo Seiler,, der grohe Anbekanute“, Erwen Thiem, 
Die ſchwarze Mahrlagerin mit Gruß an Aitu ↄen 
Rattenfaänger“, Euy Albert, „Kapitän ciſenfinger iai1 
Gruß an Die oerhebte Kleine‘“ und „Das nordtiche 
Baucernmädchen“ Editha Schendel. Leou Schreibaum 
Jakob Heiwentreger. „Dle Biumeukönigin“ mit Graß 
an den leuchſenden Sſern“. „Polize ileuſnaut Brown“. 

Fü: drei Rätſel: „Hanswurſte, „Lachelſe 
mit Grubß an das „Froſchelaquatium“, „Teutſerhen?“, 
Schneeglsckchen mit Gruß an Reni Bernecker, „Der 
ſchwärmende Backlſch“, „Der Bounſſiernengel“, 4. 
Teichgräber mit Giruß an den zzukunfligen Rechts- 
anwalte und „Shneeglöccchen“, Richard unt Artur 
Schönberger mit Grußk an Harry Strauch Luchten 
der Stern? mit Gruß ar Eugenie den Wudieng“, 
Zukunft˖ ger Rechtkanwalt“ mif Gruß an „Seuior 
Eflenberger“, „*pielblüte“ mit Gruß an den „Unbe 
lannten“, Horry Strauch mit Gruß an Richare und 
Arlur Schoͤnberger, Senior Effenberger“ wit Gruß 
an den ‚zukünftigen Rechtsanwalt“. Firehand“ mit 
Gruß an „Alex den Markenſammler“, „Die verliebte 
Kleine*“ mit Gruß an ,Megerlein und den fröhlichen 
Feshlich“. Der verlebꝛe Fritz“ mit Gruß an Trude 
Winkler, „Siegkried der Drachen'öter“, „Die zroße 
Unbefaunte“, Fuxrbaron“ mit Gruß an Fri. Eugenie 
Brucks, Paul Schindler, Engen Abt in Konſtantynow, 
„Hanewurſt“ mif Gruß ad -bden verllebten Feitz und 
ſeine Flamme“, Alex and Alice Paul. Helmut Viſter 
heft, Lola. Lothek und Fele Peſchel „wiroe Fritz mit 
Gruß an den „Bücherwurme und die „Brüder in 
Weiße, .Die tanzluſige Elſes mit Oruß an Theo 
Güntzel Heckeuroſe“ min SGruß an den „zukünftigen 
Rechtzanwalte und an Urter Gellert aus Kon 
ſtaniinow. Die Ernſte“ mit Gruß an der „Ungaah 
baren?, „Das nordiiche Banrrnuma⸗el? milt Gruß au 
„Onkei E.“. Leo Kouſmann,, Die luünige Geſellſchofr 
Leumant Max, „Zwei lullige Studenten“ mit Oruß, 
an die „wilde Fiffie, „Schneelönigia“, „Der alte 
Deſſauer“ mit Sruß an Grete! T. und „Aler den 
amarke nſammler“Dle Brader in Weiß mit Sruß 
an Dlie luſtige Geſellſchaft,, Alix der Marken 
ſammler“ mit Gruß an Sejad ifjal, Ver Eleſanten⸗ 
jäger“,, Bücherwurm' mit Grub ar, Libellen, Familie 
Onoman mit Geuß an Der wilde Fritze „Der Orinz 
von Indien“, „Luchbockl“, Sejad ifial, Der Elefjanmen 

läger, mit Gruß an „Die Brüder in Waß“. 
Bexrxtpäret: Edmund Krauſe, Alred Meher, 

Alfred Biſchoff (2), Sugo Zeiler und Alfred Neher 9). 
Artur Diſeger. 

bäude der vier Symoyonlen he vor. Sonſi ſch ieb 
er fäct Orcheſter noch d'e reizenden dand avartatlo⸗ 
nen, zwei Oudertaren und zwei liebliche verena 
den, die in die Jagendzeit faller. Und, endlich die 
Kammermuſik. Wehn reiche Bltüten“ hier die 
Brahwſche Kunftetrieb wed vielleidt nus derſe— 
nmige voll ermeſßen fönnen. dem es oeigönnt iſt, 
mitwittkend au deran Erklingen zeilumehmen dDrei 
Sireichquacteune wtei St'tichqulutetu urd wei 
Stueichſextetit, vier Klabſetrioe (eins m Hora), 
drei Klaolerquartent und ein Kidpiecqu'n en. ein 
Kla inettenq ꝛint· i, ferner tin Violetozert, ein 
Dopoellonzat ſar Bioline vad Gelle diei Violin 
und awel Celloſsnaden — as find alles Worte, 
dee eine ſeltene JFülle des Schönek und wahrhat 
ürſtleriſchen ze nid beegen. 

Wir Kinder des nüchternen 20 Jah⸗ hunderts, 
zehten in dem reichen mulltaliſchen Srbe, dos rns 
das 19. und 18. Jabrhuadert binte: lafſen habr:. 
as wit aus eignen Kräften herrorgebrocht zaben 

in mein blaß und vergänglich Das Wertvolle 
deran haden atr orm groten Sternes am Hnm 
der Kund, deren unzergänglichee Lidi was den 
Brzee Ta, Innere des helligen Morñitlempels 
zeigu zu ar danlen See aber ut ier ihntu, deffet 
Name in alle Saizkeit lenchte vied, ſolange 
Maſik das Herz des Meaſchen in Schwin zuug pec 

iſt Johannes Bradms.“ 

Briefkoſten 
Goͤmtlivie Anfragen ſind auf der Brere 42 
nie dem Vercer? „Fürr den Beiraß e zu 
verehen. Ferner muß der Namt und die b ege 
des Frageſtellers deutlich augegeben 3u0eine 
Ryieſmarte ſür 20 M. für etwaige Grteadirrnagen 
beigelegt eik. Briefiiche Aukkun wr ιαt. 

— S. Ludwikow. 1. Die geoünſchten Auskünfte 
über die angeiradien Büũyer wied Ihnen die „ehrer⸗ 
Zeitung“ (SIr. Züleſſen) 3eriun C19 zeouDie 
Buchhaudlang Eromſuun, vodz, Acirikauer Sir. 1u7 
hal eiue Geſchichte der zädagogik auf Lager Richten 
Sie den Brieſ aaueheer PVober naga an die .Deatſche 
Schulzenung in Polent, Boonderg WeJohaes Bach⸗ 
handlung. die ihn weiterlriten wird hert DVobermaunn 
wird Ihnen auch mitteilen, wann die naächſten Kurſe 
für Lehrer ſtatifinden werden, denn für die eriten 
haben vorgeſttern die Auſuahmepruf ngen begonnen. 

Elſe. 1. Aluminiumgegenſtände bepgaudelt man 
mit tauftiſcher Kaliiauge wenn nie ein mattaraues 
Ausſehen augeno amen habe. Sie werden danach 
wieder zebhar anzend RBud laultca ni. an, wern 
ſte an der vuft ſind. 2. Rotweinſleck: t 1un maa durch 
Schwefel wegſchaften. Auh das Waſchen mit heißer 
Milch ſoll gut jtin, da ote käaſigen Teile der iilch 
den Farbſtoff an ſich ziehen. Befeuchtet man die be— 
flackte Sielle uad ſeztñe io geraume Zeit deu Sonnen⸗ 
lichte aus, ſo vecſchwintet der Fleck ebrafaus. 

M. R. Um Regenflecke aus Kiedecu zu ent⸗ 
fernen, ſchütrer man in ein Gias mir wetchem Wafſſer 
enen gutes Teeloffel Weinteinöt. Aadem man 
gut umgerührt hat, läßr man die Flüſſigken eine 
babe Suunde itehen. Darauf uaucht man ein Lappchen 
in das Waſſer derupfe die Fiecke, deſtreicht ate Sielen 
mit eirem leinenen Tuche und plältet ait einem 
maßig warmen pPlätieiſen. 

G. E. v. Um der Fetiſucht eutgegenzuarbeiten, 
iſt wozl a am geeigneiſten die Trodeudtät Eine 
Beſchränkung der Flüſſigkeite zufuhr darf aber nur 
allmahlich au⸗ gefuͤhrt werden. Vor allen ſind durſt⸗ 
erre,enoe Speiſen Uund Gewürze z340 vermeiden. 
Mittags Suppe, Gemuſe, Oon, abenbs ſaure Miich. 
ieh. und zuckerhaltige Spenen, ſowie Fell ſted ſehr 
zu dejtraͤnken. Während des Eſſens in das Triuken 
nicht genatter. 8 muß 1-Ii, Sundeun bamit eg wartet 
weroen. ODer Siofſwechſel i1 durch tägliche Ganze 
abwaſhunger zu erhöhen, wöcheuttich ſeab megrere 
Voubader oon 26 Grad Reaumur zu naͤhmen. Dampf 
daoer mit nahfolgende; Aaſſaze ſino ſeyr oieniich, 
mufſen aber mit Borſicht und nur von turzer Dauer 
augewendet werden. Anm ncherſten iſt es, in bieſer 
Beziehuag einen Arzt zu Raret zu ztehen. Autzerdem 
in aturnuch Turnea, Beraſteigea und Banſſagze zu 
empfeyten. 

E U. Hale Allee. Die Stockflecken werden 
Sie am beſten durch vorſichtige Sehandlung mit oer⸗ 
punnien: Salmiakgeiſt und Koachherigem Aus waſchen 
in reinen naren Waſſer entferaen. Mache Si aber 
vpotſichti gerweiſe erſt einen Verſuch nur an einer Steue. 
2 Die Schmutzilecken us Leoer werden Sie am veſten 
entferuen dure Aufiragen eines Breies oon Benzin 
und Magneſia. Nach Verdünnuung des Beazens en. 
ſernen Sie die *.agneſiakrumel iau einer Bürne. 

Suftasb Sch. Eine Seefahrtſchule gibu's in Danzig. 
ege, ver naheren Bebingungen werden Sie ſich 

d.rett dorihin. das Schulgeld betrãzt in der Sieuer 
manngunectiaſſe 1900 Nark und in der Steuermanns 
obertiafſe 120 Part 

S. Zum Waſſerdich machen der Sacklelnwand 
koche man 59 Gr. Sa: ſenblaſe ſo lange mit weichem 
Waſſer, biß ſie völlig aufgelöſt iſt. Dann löſe man 
100 Gramm Alaun in drei Liten Waſſer und 30 Gr 
weiße Seiſe in i/, Liter Waſſer, menge ſodann die 
Wiſchungen miteinander und traze die erhal ene 
Vijchung in ſtark erwärmtem Zurande mittels einer 
Bürſie auſ das Zeug auf. 

D K. Um die Vieifenſuderilecke zu entfernen, 
benetzt mon die befledten Sieller wit eine aus gleichen 
WMongen beſtehenden Piſchung aus Eibotter und 
Spirituk. Rack einer Stünde wird zunächt mitt 
Spitius und dann mit heißem Waſſer ausgeweſchen 
und mit reinem Waſſer nachgeſpült. 

A. M. 1. Al⸗ inneres Auregungsmittel iſt nichts 
ſo eftſektvoll wie Alkohoſ. 2 Mäß aer Alkoholgenuß 
ilt bei geiſtiger Arbeit, z. B. bei literariſch titigen 
Mänſern von en'ſchiedenem Vorteil 3. Die Be⸗ 
hauptung Alkohol ſei Gif, iſt in ſeiner All zemein⸗ 
heit ein albernes Wort A Mäßiger Alkoholenuß 
iſt ein euhzero dentlig nützliches Bindemittel der 
nenſchlichen Geſ. lichaft. Ja den ärzilichen Zeit 
ſchriſten erſcheinen unausgeſetzt Abhaudiuagen prat- 
tiſcher Aerzt weche mit Bezug auf das Kapitel 
Aikohol am Krankenlger immer u d immer weeder 
betonen, daß der Allohol auch in völlig ausſichts 
loſen Faͤllen ſich als Retter ervieſen habe und zwar 
bei Vatienten jeden Geſchlechtes und jeden Alters. 
Bei He⸗zſchwächen, bei ſcaweren Typhuserkrankungen, 
bei allaemeiner Entkraäftung, immer und überall habe 
der Aikohol ſih bewährt Der therape atiſche Wert 
des Alkohols iſt gaͤnz beſondere am Krankenlager zur 
Evidenz jeſtgeſtellt, weil nachweisli y der Alkobol den 
Verdauupge pro ß fördert, krampflindernd auf den 
Darm wirkt (älaria) akut neigende Krautheits« 
erſcheinungen gönitjg beeinilußt, bel Nervenertran · 
kur gen. bei AÄppetitloſigkeit, gegen Schlafloſigkeit, 
gegen Atemuot uͤberal nah aͤrztlicher Anordnung 
mit Erfols auga wandt wird Die digeſtive Bedentung 
des Alkohols ſtebt auch bei Magen uund Darm 
erkran kunzen bei Kinders außer Frage Das ik die 
WMeinunz des Prof. Or Guſtav Fritſch. 

AiIs und G G 1000 Zur HZerſtelluug brauner 
Lebkachen nennen wir Ihnen folgendes Kezept: 1 
Leater guter Honig (wovon ¶ itarke Erlõf el weggeuomn⸗ 
men werden) oibi man mit be0 Ge. geſtoßenemn Zucker 
in eiue Kaſſerolle. läßt es aus Sieden kommen aber 
ja nicht ſſeden Danu kommen 500 Gr. vieredig ge 
ſchnittene Mandeln (mit der Schale) und 875 Gr. 
geſchnitienes Zitronat und Bomerauzenſchal, das 
Aboeriebene einer Zitrone, 20 Grefeirer Zimt, etwas 
Rellen ugd eine dalde Muskatnuß binelngerührt. 
Von dem heißen Honta werden zuvo edu paar Lõöffel 
veu in tiarke Weſerſpigen von votlaſce geichüttet 
nu bis zum Zergehen verrührt. Wenn auch dies 
in die Nafſe eingerahrt iſt, kommen noch 4 Eßlöfftel 
goll Kirſchengeiſt daran »nd zuletzt UKg unad 72 Gr. 
Vettl NMun wird der Teig auf dem Serd bei gauz 
ſchwachen Fener tüchtig geſchaff“? und geſhlazen Es 
iſt am beacx wenn was den Teig morgens macht 
und abends «uf derr Backrett auswelll, ausß icht 
nud auf bdie Bleche ſetzt. Die Bleche muſſen gut mit 
Butter beltrichee werden and in einen heißen Ofen 
kommen. — Marche der oben erwähnten Zutaten 
werden Sie bei dieſem noch aus Friedenszeiten jtam- 
menden Rezepſ wohl elwas kürzen müſſen. — Dem 
zweiten Feagefteller zur Rachricht, daß man Alumi⸗- 
wiumgegenſtaͤnde mit kauſtiſcher alilauge behandelt, 
wenn ſtie eid mattgraue Auaſehen angenom⸗ 
men haben. Sie werden wieder lebhaft glän⸗ 
zend und laufen nicht an, wenn ſie an der Laft ſind. 
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4 conrer syorſ u. durnoerein. 
Sountag, den 2. April J. J. um 

JF 5 Uhr nachmittags, findet im Vereinstokale, 
Zakontna Straßze 82, ein 

Mmuſſkanſch· Aromaniſcher 
bereins· Abenl 

ſtatt. Die Herren Mitglieder ſowie Gönner des Vereins 
werden hierzu höfl. eingeladen. 
1473 Die Verwaltung. 
Bucher⸗fbſchluſſe 
Bücher Einführungen 
Bucher·Regulierungen 
Bücher·Kontrollen 
IEE—— —— — 

Färbermeiſter 

übernimmt 1488 

D. pPſeiſſer, 
Lodz. Milschastr. 57. 

zute Kraft füe Wolle und Baumwolle in Strana, auch 
für Bleiche zür ein⸗ Fabriksfärberei geſucht. Offerten 
mit Leberetauf und Gebalisamprüchen ſind in der Ge— 
— B6 unte „A. 8* e 1552 

Ayhteim mn furberei 
gegenwar irg im —R iebe ſugt Kompannon mit 7- 10 8 

Offerlen unter Appretur 10 an die 
1507 

Milliene; Mk. 
Geſchäftsnalle dſs. Bl. 

Junger Mann 
für leichte Bürsarbeiten wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerien umer „Fleißig“ ſind an die Geſchäftsftelle ds. Blattes 
u richtey idi318 

Auf ein Landgut wird per ſofort eine 1509 

Wiriuchaeri 
geſucht Zu erſragen in der Geſchättsſtelle ds. Blattes. 

Eine Verkäuferin 
ein Wern⸗ und Telikateſſengeſchäft per ſofort geſucht. 

— Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter H. H.“ an 
die Geſchäftoͤſtelle ds. Blattes »rbeien 1500 

Importhaus ſucht 

Lehrling 
auz guter Familie, mit guter Schulbildung, welcher der polni⸗ 
en Sprache in wort und Schrift mächtig ift. Offerten unter 
A. W. bu“ in der Geſchäftsftelle dſe. Bl. 1380 

Für eine größere Garn, loſe Wwolle Stück⸗ 
färberei im Betriebe mit guter Kundſchaft wird ein 

kapitalkraſffiger Kompagnon 
5 — Off unter „Kap Kompaznon“ au die Ge⸗— 
chafisitelle ſs. Bl. 1476 

—A — — — 7 Tau —E 

Für die 

Oſtdeutſthen Monatohefte 
fũr 

Kunſt- u. Seiſtesleben in Danzig 
werden Bezugsan meldungen und Anzeigen 

in der 
„Codzer Freien Preſſe“ 

entgegengenommen. 
ισσ ισστσν — E 

Amdertleider 
aus Seidentrikot 

in prachtwoller Ausführung bei 

Friedberg, Koe & co. 
Petrikauer Straße 90. 14209 

Can dwirtſchaft 1486 
beſtehend aus 5 Worgen Weizenland, 1 Morgen Wileſe, mit 
iat dwiriſch Gebãuden“ no OEbſigarten. Greuzt an der xaskler 

abtanice. ſo ort zu verlaufen oder 
Nähere Lodz, Lonſowa 20, 

—*— 

Gha Ree, 6 Werit von 
tanſche gegen Haus chen in Lodz. 
imn Labden oder Pabianice, Zaulewa 10, 
——0— 

— — —X 
ſoeben erſchienen. 

Dreis bei Abholung 360 Met. 
porto reier Zuſendung 466 Mt. 

Das Such er thelt mehe ere Auifstze über das Dau⸗ 
zige Stxiſch uts leben. ein Verzeichnss dec Danziger 

83 danriger Firmen nach dem Alphaber und nach 
I Brauchen geordnet 

Codzer Sreie prefſſe“ 
Petrilauer Straße 46 870 

tpaug. uſh. Juugiugsberein der St. Tiu⸗ 
tatisgemeinde zu Colz. 

Am ESonmag— den 2. April, um 5 Uhr nachmittags im 
Vereinslokale, Konſtantiner Swraße Nr. 4: 

öcoher 7— . Geſaugs⸗ chrenabenũ 

(Klarier), Hugo Walter (Tenor). — Im 

1416 

ſfuür unſeren Ddirigenten herren Goilifr. Teſchnen 
unter gefi. Mitwirlung des Geſangvereins Gloriar ſowie der Herren Prof. Gottl. 
Teſchner (Cello), Prof. Leop. Sworalowſti WBioline), Herr Guftav Teſchner 

Programm. Trio von Arenſtky, Werke 
von Wiczart, Chopin, R. Wagner ſowie Auffüuhrung eines Vuftſpiels. 

Die Verwaltung. 
Karten im —— —— im —— —— G. —* Petrikauer 34. 

Donnerstag, den 6. Elpril, um 8, Uhr abends, findet im 

„Scala“⸗Theater, Ziegelſtraße 18 

zu Gunſten des — 75 — 
eine Wiederholung des Rokokoſpels 

von Sigmar Wülffing ſtatt. 
Aufgeführt 

von der dram. Sektion des deutſchen Lehrervereins. 
Kartenvoroerkauf in der Srogenhandlung des Herrn A. Dietel, 

Petrilauer Straße 157, von Vionag, den 3. April und am Tage der 
Vorftellung nochn ittags ad h Uhr an der Kaſſe des ScalaTheaters. 

3— 3 

Wehorden. ofuiaieefwunden verzeichnis alier — 

4 2 — 35 

„Emielõ u 
ſager von ſ6las. Porzellan une majolika 

in Code, Petrinauer Straße 31 
J 680. — 

—T — 
Släſer 

von Mi. 600. — an das Duthend. 

* —EX BERNHARDT 
zakatι traßBe Nr. 62 

mpflebhlt: 1374 
farhannarate in versch. Grössen 
Cen trifugalpumpen auf Xugeollagor 

in Grauguss und Bronzo. 
Uebernehme Reparaturen dorseſpen. 

Eratα_αια standig auf Lager. 
QO 0 

Daselbst sind zu verxaufen elnige Schnetit- 
lau fende Bohraechinen eine Schleuder- 
ma schine mit Kupfertrommol 1000 m/m Dureh. 
Eichæ niiiαν für Walaen z30 Waſsehmasehinen 

Dzielnaſtr. 25, im Hofe, rechte Offizine, Parterre, 
aerden ſämtliche Tamburierarbeiten z. B. an Damen Garderoben, Gardinen, 

2 —— —1* —— 1367 

—J 5.33 

ſn dam⸗2 

u Einsetaon 
2 —E 
— für Zahn- u. Hundkrankheiten 

45 Petrikauer Strassae 
40 v. Zahnaræt H. Prusas 145 

klinstlichor Zuhns. 
nPreise Iaut Taxe- x 989 

di. T. Prybulsk 
Spezialarzt für 

Haut⸗, Zaar⸗, veneriſche⸗ u. 
Anteanc heiten. 

handlung mit Quarzlicht 
GHaarausfall) 

Alettriſacion uud Mafſage 
von 8-81 u. v. 488, j. Vomen 

von 42v6 Uhr. 1588 
XVEXIEV 

Dr. mech 

Schumacher, 
— —AE 
Empf.: v. 6- Soun⸗ u. Feiert. 3 uer nachm —õæS 

Dr. mecd. 6Gi3 

LANGBARI 
ABXKRèhka 

Haut- und RGeschlochtska 
Sproobstundon von 4-8. 

dt. meg. braun 
Spezialarzt für 

BSuut⸗, veneriſche⸗ und 
Harn vrgan krauk hoiten 
Poludniowaſte. 23. 

Zrupfaängt va.-. 6— 
Damen von 426 1641 

Dr.S.Xantor 
Sperzialarzt 1637 

AXXV 
VPetrikauer Straſßzo 1n 

—8* 7— Ebangelijchen Strade) 
ehandlung m. NRontgenſtrahler 

Quarʒlicht (Paarausfall) 
Sꝛetir ſation a. Mafſage⸗ 
trantenempf. von 8—3 ui. 

8—8. iur Damen von —6. 

— Dr. med. 

tugena Zeligson 
Srauen⸗ Haut �. veneriſche 
Rrantherten (nur für Frauen 
Haarentfernung vom GEefichi 

durch Elektrolyſe. 1649 
s Sterpnia 1 (Gensuynie 
Emwauai v. u Uhr nachm 

de. Cuuwig fala 
Borgerx far vwaut⸗ 

lechtstrault — — n v. 656. 
—— R 7. 

75 kabnowit⸗ 
zurüũchgekehrt. 
Zielonaſtr· 2, Teleyphon 131. 

Labdoratorium 1476 
Magiſter N. Schat 

Lodz, Petrikauer 30 

Analuſen 
mediziniſche Harn uſw. qem· techn· ð —— —9 

Ihn — 
—D— 

ARMO D.ETEMI. 
Potrikauer 1807. .. — 

Suche per ſofort Stellung als 

Iukaſſent 
eg dopperte Buchführung. 
Dff. unter R. M.“ an die Ge⸗ 
ſchufts ſtele ds. Bl. 1492 

Suche 

Stel ung als Kaſfiererin oder ug 

ferin. Bin der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Woet und 
Schyrift mächtig. 

Gefl. Off. ant. Verlkauferin 
an die Geſchaftoſt. ds. Bl un 

Eine 

vettäufetin 
für Vaſchimengeſchaft J— 
Gluwnaſir. 33. —— 

fuͤhrer 
und Montenr mit Aeh.j 
Praxis 1.. Veutſchland, — 
Sictlung. 3J. J 
Glownant. 38, . 3 5 

—„IAX 
ſrosso Ausvanl 

von Damen- uncd 
Kinaerontekrion, 

Vameme unmnc 
Kinder⸗Vsche. 

M. GOuOLODS TEIM 
konatantinser s. 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Herren⸗· Varten, 
Veililurtleidungsſtucen u. amtl. 
Xauren, Leppichen, Garbinen u. 
Eweunters oh aller Art un, 
erleitubar zunſtiich verwebt. 
Perritauer attatze 414. 1100 

Moderue 

NAerten Aute 
fino zu dilligen Kreijen zu haben 
xSulezauſjkaſtraze 218 
Wohnung 0. 4618 

Die Stoffe ſteigen. 
Zech rate daher, beizeiten Scoffe 
ſur Herren⸗, wamen⸗ u. Kindera 
toftumne, Vorhange, Porueren 
ſowie aach jautliche Gchnitt 
waucen am bllligſten ein zuͤtan 
ſen Ailinſciego aũ, Feoni,. 2. Si. 
æ. Bttx. 10. 85 

Kaufe auf: 
alte goioene Zähne 
alle Rronuen uUund Srucken ſo vie 
weige qahne, ſogar zerbrochene, 
Zahle die höchſteu Preiſe. 

Adbuetubiner tratze 20 
—öXRXX varcerre, 

Aadrycæny- 184. 

Bluttenwwage 
zu vertaufen. 

J. Sruldt, Drewnowſta⸗ 
Straße 43. 

Imobel· Verkauſ:· 
1604 

Kredenz Tiſche, Stühle, 
Zeun uen mit Viattoen, Schraͤnke Ottomane, Salon⸗ 
gar. i ut. S entiewicꝛg 
Wolmung 10. 3 

XV 

Freien 
Lodzer 

zu inſerieren. 
x 

warten Sie auf 
einen Auftrag, 
da Sie vergeſſen 
haben, i der —2 

Preſſe 

v 

Aglich ? - zim der Geſchäftsſelle d. luttes. 
1449 
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Siliale Codz, Petrikauer 101, Sernſpr. 505, Telegr. Adr. 
Filialen: Biatyſtok, Drohobycz, Grajewo, Krakau, Lemberg, Lupkow, Podwoloczyſko, Röwno, Sniatyn-Zalucze, Warſchau. 

Schenker & Co. 

berg in Pr. 

Elreberg. Furth im 

Wald. 

Schenker & Co., Riga in: 

Berlin in: 
Chenmi, Cõln a. Rh., Dresden, Duisburg, Düſſeldorf, 
ẽlensburg, Frankfurt o. M., hagen i. W. Halle a. S., 
Hhamvurg hannover Karlsruhe, Caltowiß O. 8 conio⸗ 

Köniashütte O.5., Leipziq, Luͤbeck Cud⸗ 
wigshafen, Nadeburs Mmanheim Memel. Nelwolde, 
Offenburg in B. Reichenbach in V., Stettin, 
Warnemünde, Eydkuhnen. 

Bayeriſches Transport· Comptoir Schenker & Co. in: Urrnſtadt, 

Cindau in B., Marktredwitz, monchen, Nüũrnbera, Ober⸗ 
kohau, paſſau Probſtzella, Regensburq. Selb, Simbach 
a. Inn, Sonnenberg, Wien, Wieſau, Zwieſel im bayer. 

J Schenker & Co., Danzig in: Danzig. 
Schenker &Co. Svenſkt Aktiebolag för Internationella Trans- 

porter in: Goöteborg, Malmö, Stockholm. — 

Schenker & Co., Reval in: Reval. 
Schenker ECo., Rotterdam in: Amſterdam, Rotterdam. 
Schenker Limited Antverpen. 
Schenker & Co's Filialen Kopenhagen und Esbjerg. 
Schenker & Co., London in: Konſtantinopel, Condon, 

Finland Spedition-Central ·B. O V. Elbt.: 

verzollung, Lagerung, Verſicherung, Sinanzierung, Inkaſſo. 
Spezieller Verkehr nach: Rumänien, Oeſterreich, Ungarn, Lettland, Eſtland und Litauen. 

Aktien Geſellſchaft für Internationale Transporte 

Korreſpondierende Firmen: 

Schenker & Co. Wien in: Boren, 
Paris. Salzburg, Villach. 

Schenker & Co., Buchs in: 
manshorn, St. Margarethen. 

Schenker & Co.. Tetſchen (Cieszno) 

fue, Berlin, Bremen, Breslau, 

Stuttgart, Schenker & Co. 
tislava), Zilina. 

Wald. Furkh in B. Hof, Lichtenfels. 
Budapeſt, Szoa. 

Schenker & Co.. Bukareſt in: Erad, 

epen Schenker & Co., Trieſt in: Trieſt. 

Spiolveld, abadka 

Streets. 

Bregenz, Buchs, Felokirch, Ro— 

Leipa, Eger, Gablonz, Haida, Riäichenberg, Steinſchönau. 
Prag in: uſſig, Beregszasz, Brünn, Kirä-— 

ſyhaza, Oberhaid, Olmũtz, Pilſen, Prag, Preßburg (Bra- J 

Schenker & Co.. Budapeſt in: Békescaba, Bruck, a. d. Leitha, 

ſtadt), Zußaren. Conſtanza, ceernomiß, Salatz, Siurgiu, 
Halmi, Nepolokutz, Oradea Mare, (Groswardein· HRagyva⸗ 
rad), Satu-Mare, (8Szatmar⸗Nemeti). 

Schenker & Co., Oderberg in: Oderberg GGogumin). 

Schenker & Co., Fiume in: Fiume (KHieka). 
JZugoſlaviſche Transport A.6. Schenker & Co. in: 

Aßling, Belaͤrad, Marburg, Poſtumia, Saloniki Siſſek, 

N.York Un. States Forwarding Co. 

Schenker & Co., in: helſmgfors, Hangö, Ebo, Kotka. 

„Oſtſchenker“. 

Sraz, Innsbruck, Linz, 

in: Bodenbach, Bohm, 

Brailla, Brasov (Kron⸗ 

Agram, 

N.UYork, Water, Moore 

1366 

— — 

doſterkarten 
empſiehlt 

A. J. Oſtrowſki, 
* — Suae * J 

* — — 

halten wir auf unſerem Lager alle Arten 

landwirtſchaftlicher Naſchinen 
und Geräte ſowie Kunſtdünger: rreery t und 

Saatgut: Safer und Geſſte vorrätig. — Unſer 

— 

Manufakturwarenlager ———— 
if mit Rückſicht auf die wärmere Jahreszeit ergängt 
worden. U. a ſind ſtets vorrätig in großer Auswahl: 
Ceinen, Weißwaren, Zeltzeug, Slanelle, Stoffe 
A acrbeliseidung, herren⸗ und Damenſtoffe, 
ſertige Tritotagen, Sirümpfe, Socken, Hoſen⸗ 

trüger uſw⸗ 
Waren gut! Preiſe billig! 

n —— in Polen 
** —* — * — —* 

—7 nur * — 

Sanella und Tomor EXEE 

(rituell Koscher) 

der größten Jabrik in der Welt der holländiſchen F 
Firma — 

— — ———— 
—S — 7 — 
oh e Aulſchlag ſolide Were, wäßlge 85 eiſe Kreistataloge ge⸗ Einfendung von 105 Mk * enchn — 

x. 190, 76. Einfehrbewilligung heigeſt Ut Verireter 
e, überall caſgenommen D Or. Möb Unduſtrie. 9 
XX, Söoblino erbaupte 

Soner Sadſwagen wenia gehraucht en zu kaufen geſucht Offerten mit 
Vreis angabe unter „M. F.“ an die Geſchäftsſielle dieſes 
Blattes erbeten. 1507 

Zur herannahenden Saiſon 
empfehle ich einer geehrten Kundſchaft mein reichhaltiges Lager in 

Gemüſe- und Blumenſamen 
erſter in⸗ und aus ländiſcher Sorten von gerdbßter Keimfähigkeit. 

Ferner erlaube ich mir mein großes Lager in 

Parfümerie⸗ und kosmeliſchen Artikeln. 
Gummiwaren, Verbandſtoffen, Drogen ete. 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Drogenhandlung Ernſt Krauſe vormals hugo Grams, 
1185 Lodz, Glowna⸗Straße 67 (am Waſſerrinug) 

annnn K Mau 
e,e Inſtallationsbüro und Keparatur-Werkſtüätten 

Codze Petrikauer Straße 240. 
Revar uren von Gleeltromotoren, Dynamomaſchinen, 
Zrane ormatoren Ke F un Heiapparaten ſowie 

—* 

— ern eee von — * Licht⸗ und 
Kraftanlagen. 

Lager von elektriſchen Juſtallationsmaterilalien 

bammel und Vaggorladungen von Romſatturnuren 
ſendet zu guünſtigen Zedingungen nach Wien 

Allgemeine Tronsportgeſellſchaft 

Richard Mittlera Co. 
Codz, 6⸗go sierpnia (GSenedukla) Nr. 3 

Fernruf 374. 

In Wien erledigt die Seſchäfte 
Allgemeine Trausporigeſellſchaft 

Richard Mittler &S Co. 
Vien, I, Verdertorgasse 17. 

Begleitung der Ladungen bis zum Beſtimmungsort. Eigene Lager und 
Abſuhr Große Sortiererei u Packerei Verzollung, Verſich rung, Finan⸗ 
Zernng Intaſſo. Tägliche Eilſammelſendungen von Manufaltlurwaren 
aund Garven nach Warſchau und Krooinz. 1449 

Lodd, 

—D—— 

*— TA. 
Wein-Groß-Haudlung 
Gegr. 1878 Danzig —“ 

Kontor: Hundegaſſe 101 
empfiehlt 

rote und weide Borcdeauxs bezw Burgiuucerr, 
hein-⸗, Hosel- uncit sSAmtliche Südeine- 

—* — ——* —— 

— EDE AcD:)!àgIrrrlrr——r—,—nl—p—r— 

Ab 77 
Jacquardmaſchinen 

zu — — Klein, Alexandrowſka 24 

— I— 
Sienkiewicea Straße 70 

Aelteſtes und reichhaltigftes Lager von 

Bedarfsartikeln 
für Herren⸗ und Damenſchneider 

Woll · und Baumwollfutterſtoffe. 
Größtes Knopflazer am Plazße. 

J * aber * —* 

—D —— 
15 20 mech. Webſtühle nebſt und ſämtlich. 
Zabehör. Angebote unter „Komplett“ an die Geſchäts⸗ 
flelle dis. Bl. zu richten. 1388 

1424 

Milchhandlung 
Umſatz 250 Garnez Milch die Woche, welche vom Lande in der 
Nähe von Lodz bezogen wird, mit oder ohne Fuhrwerk unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verklaufen. G. Dæialowueti, 
— — 32. 1447 

— 
beſtehend aus ꝰ Morgen Acker, (¶ Bauplätzen) mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bebäudenund Obſtgarten ſofert zu veckaufen 

uàÛ àôÛ—ÊX— e UAr. 6 bei der Pomoraka- 1477 

—— 



2 

tag, 
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Shawinſti mii. Das Programm enthält die phan⸗ 
aftiſche Eym phonie von Berlioz, das Klavierkonzert 
Ewoll und die Polonalſe von Chopin. 

Sonuzert von Bruno Lepternt und St. 
eedzieiſti. Man ſchreibt uns: Am Diendtag, 

⸗ April, findet im Soale der Phllharmonieh 
Nonzert des berühmten Barltons der Berliner 
eer Bruno Lenkeit und des talenwollen Pianiſten 
anielaw Niedzlelſki ſiatt. Dos Programm eut⸗ 

Arien aus der Oper Bajazo*, „Eug 
eegin“, Walküre“ und Klavierwerke von Chopin, 
mann, Roͤzycki, Siymanowſti u. g. Karten 

an der Kaſſe der Philhaxmonie zu haben. 
Nachſpietzeit der deutſchen Bühne 

elmorum⸗ Tralarum, ſo lautet ein altes Schau⸗ 
—Gere Das heißt: mit Oſtern iſt der 
Sonſchluß gelommen und die Sorgen um neue 
Engagemenis rücken näher. Wie klein iſt doch der 
SDrozemſaß der Sommerbühnen im Vergleich zu den 
im Winter ſpielenden Theatern. In Seulſchland 
oder reich iſt es ja diel leichter — man geht 
zum Agenlen oder fieilt ſich ſelbſt dem Direltor 
vor — anders iſt es bei uns. Von hier aus muß 
der Künfiler gufs Geralewohl ins Ausland ſahren, 
um weiteren Auſchluß zu erhalten. 

Uner leines Hauflein Schauſpieler der hieſigen 
den en Buͤhne weiches, nach dem offizlellen Saiſon 
. cile, zurückbleibt, hau beſchloſſen noch 

eend des Monais April an jedem Donnerstag, 
Sennabendnochmittag und ⸗abend ſowie Sonntag 
itiag und ⸗abend Vorſtellungen für eigene 

nung zu geben. Wir bitten im Namen dieſer 
nſtlerſchar, dieſe eifrig zu unterſtüten, damil ſie 

dem Bewußtlein von Lodz ſcheiden können, daß 
de Lodzer Deutſchen ſie micht im Suiche gelaſſen 
. Im Repertoire wird hauprſächlich bie heitere 
uſe regieren. Als erſte Vor ſtelung geht Donners⸗ 

den 6. April, Moliéles Saltiges Luſiſpiel 
Seorg Dandin“ oͤder der betrogene Eh mann 

Szene 
Die Gaſtſpiele des ruſſiſchen Luſtptel⸗ 
mnbles S. Saburow, die zurzeit im 

Se Theater fatifinden, entfeſſeln allaber dlich 
Suürme von Heiterkeit. Leichte Kunſt in hoher 
Boendung, es, 

VV—,!,�y0405y 0.—2eke .e — 

ſlellungen hier geboten wird. Nit Schwung und 
at ien im Einzel⸗ wie auch im Zuſammen⸗ 
ſpiel wird von der Truppe auf dem Gebiete der 
Komödie Muftergültiges geleiſtet. Der Freitag⸗ 

at ſich vorberéeitete heißt ein 2aktiges 
Stuck, das in überaus ulliger abei aber immer 
hin origineller Weiſe das ſiſche Rekrutenleben 
der Vorkriegszeit ſchildert. R einaltige Sketch 
Der Knopf“ bietet eine Eheirrungsgeſchichte 
min den unglaublichften Verw iungen. Im Vor⸗ 
dergrunde des Inlereſſes ſaden auch diesmal 
wieder die darſtel eriſchen Leiflungen des Herrn 
A. Werner Was die übrigen Mitwirkenden, 
u. zw. die Damen L. Lubi P. Witel und 
W. Tuk ſowie die Hrren WWoſe, L. Leoni— 
do w und 8. Kinſti anlangt, ſo waren auch ſie 
wacker am Platze. Alle, ob in größeren oder 
kleineren Rollen tätig, erwieſen ſich des ihnen ge⸗ 
zollten Beitalls durchaus würdig. I. V-AX. 

RNuſſiſches Luſtſpiel. Die ruſſiſche Luſt⸗ 
ſpieltr uppe bringt heule Seele und Leib“ zur Auf⸗ 
Jühr ang. Die Vorſiellung findet im Scala“⸗ 
Theater in der Ziegelſtraße ſtatt. Beginn um 
814. Uhr abends. 

bereine u. Verſammlungen. 
Jun Eircheuge ſaug⸗ Vere in der St. 

Johounisge meinde findet Montag, den 8. April, 
um ,9 Uhr Abende, die Monalsſttzung ſtatt. 
Vorher: um 8 Uhr — Ballotage, Die Mitglie⸗ 
der werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebelen. 

Deutſcher Lehrerverein. Montag, den 
8. d. M.um S5ih, Uhr nachm., findet im Saale 
der MMC M petrikauer Straße 23 eine 
Verſammlung ſJämtlicher Vollts— 
ſchullehrer undLehreriunen in wirt 
chafſlichen Angelegenheiten ftatt, zu der alle 
deutſchen Kolle ſen und Kollginnen recht zahlreich 
erſcheinen möchten. 

—8 — 

die den Beſuchern der Vox⸗ 

Brygidzka⸗Straße 
Telegramme⸗Adreſſe: 

abend brachte uns zwei Luſlſpiele Wowa— 

Cehzte Nachrichten. 
eſe Karl 

—8 April. (Pat) Meuter 
berichlet aus unchal: Exkaiſer Kael iſt 
verſchieden, Dieſe Nachricht wird von 
der Havas⸗Agentur beſtätigt. 
Ein poluiſces Juſtitut fur den Aus— 

andshaudel. 
Warſchau, 1. April (A. W.) Das Han⸗ 

del zmuniſterium it gegenwarlig mit der Ausar 
beitang einer Schung ſur ein polulſches JInſtirut 
für den Aus anbhandel beſchäftigt. 
Leſtung des Inſtuutes werden Vertreter polniſcher 
Handels kammern owie anderer wiriſchaſtlichen 
Oigamſationen teuunehmen. Sitz des Iſtilutes 
wird Warſchau ſein. Es handeit ſich hierbei um 
die Unterſiuzung des Auslandshandels, der ſich 
bisher den beſonderen Wirtſchaſisverhalimſſen 

W. W. Gluwna Str. Wir haben die erſo der⸗ 
Lichen Schritte eingelentet. um die Ihnen lige 
Adbreſſe zu erfahren, bdisher iſt jedoch eine Aunteri 
bei nus nicht eingegangen 

olnisshe 8ö8�3.. — Marsahau, 1. April. 
/ꝰ ſbx. d. Bodenxrodiigou. 

t. I00 Rbl. 
U / / Pfdur.d. Bodoakxroditgos 

t. 100o M. —D—— 
Vsa Lußa n; 

Dollars 38853880 
Frans, Franxs 360 

kaſt 

aupaſſen mußte 

Kirchliche Nachrichten. 
Brüdergemeinde, Panſtaſtr. 56. 

Sonntag, den 2. April, nachmittags /26 Uhr 

An de Doutseno Uark 1350. 13. 40 
OsXE 

On oe ka Belglen 3325.650.326 
—A Ber Un 133018.36⸗33 
—V Paaxiß — 
Ohosc ka Laendon 17200.-1707 
—XRXXI Aow Jarx 
—XR daria 860 60 362 30 351.50 
—2 Erat ——— 

740 
Ohe oko Sebwols 775 
—T Wlon 53 652 
ORooxs Uallon206 

Axt—21 
Predigt. Prediger P. SSudt. Warson Landelsbank 3860.· 3900 3875 

Pabtanice, Sw. Jauſta 6 Kreditha Lnlss. 2000. 8800 en 8 88 8 rebigt —— 
Prebiger P. Sa mibt Sonnera iag, den 6. April, e — * 1525 
a bende 7 Uhr poſſionsbetrachtung. Prediger S. Warvon Ge ανfανν αα-30000. goöαοοÂ 
Sſch m idt. — Sonnabend, den 8 April, abends — — 0600 
7 Uhr Wochenſchluß. Srediger P. Schmi dt. eαα 26000 260 

— MXB — —T— —B 6 
strowviosr Vorxe 8800· 85 715.8475 

Briefkaſten. dettgen RKaracuusxi AWdo 
— 1 2566. 2600 S. D. Koliſch. Die „Gartenlaube? können Sie dirett vom Berlage in Leipre beziehen. Das Bezugs · — 7 

geld uüͤberweiſen Sie durch eine Bant Gee ee 15 

J. . Roticinſta Etr. Amertean Red Gross, geniteeανHοtt 10.2000. 1076 Waspington, D. 6. Naphtha 2260 
M J. Rolicie. Bieten Sie Ihre alten Dolar· —XD 

Die kleine Verliebte Ar. 100. Sie 

Namen nennen wüſſen, da ſich die Sache im 
es nicht behaudeln Gaßt. 

** 

7. Telephou 247 
Grodno Polhandel“ 

———— 

ſcheine der State Historiecal Soclety, Mr. L. Brewn. 
durator, Uadusop, Wisconsin, V S. A, zum Kauf an 

zwecks Erhalte eine bneflichen Auskunſt ſchon Ihren 

Haupiſchriftleitung dolf Kargel. 
Derantworttich für poliikz hugo Wieczorek 
für Lokales und den übrigen unpolitiſchen Teit; Adolf 
Kargel; für den Anzeigenteil: 6 u ſta v Ew al d: Dus 
und derlag: dlogsgeſellſchaft *Lodzer ʒreie Preſſe? m.b. 

Ceilee duard o Sehrens. 

odno 
1547 

werden 

Srie⸗ 

Peirſkauer Straße 243, eine außerordentliche 

ſtatt, und zwar um 5 Uhr nachmittags im erſten 
teiligung um 8 Uhr abends im zweſten Termin. 

urd paſſiven Bitglieder dringend erwunſcht. 

* . den 3. d6. Mis. fͤdet im Lokale des Syul⸗ u. Bildungsvereins, 

Seneralverſammlung 
— Tagesordnung: L1. Kaſſenberichi für das Jahr 1920 und 21. 2. Be⸗4 

ſprecheng und Beſchiußſaſſung in Angelegenheit des Vereinshauſes— 
In Anbetracht der wichtigen Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit aller akliven 

a 

Termin und bei ungenügender Be⸗ 
——— 

— —II ——— Aien Geſang Verein 
der bt Innnis Gemeinde od, 

pri o Uhr abends: 

Monatsſihun 
Vorhe 8 Uhr abends: 

— Baͤllotage. Die Denen Mitghlede: werden umn zahlreiches Erſcheinen 
ft erſucht — Der Vorſtand. 

1532 

————— 

ege. od roxu 
—8 — — 

charski. 

s8mola 

IIVVVDDDDD— 
dana Naeinskjegb Sroßeand 

3— 
w namsy a ie 

Weoroo οy glad ble— 
Masna wytwornia asfaltu 

vprzetworow ze smoſy kamiennej. 
NMa skdadzie stale papa dachowa, 

Der Vorſtand. 
** * — — II 

ſehr billig! —— 

—Ie— 
E2zn Auskunft erteilt Herr 

erſtklaſſige 8chlafeim 72 J 
Möbe zur⸗ fuswahl empfiehl 

A. Karkuf 
Peitrikaner Straße Nr, 44, linke Offizine, 1. 

ſWirlſciafſerin 
die zu bochen, backen und nähen ver⸗ 
ſteht, wird per ſofort geſucht, Köchin 
ohanden. Mreſſe zu erfahren in 
Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes. 1612 

146 
Wollmann, XRodz, 

Piotrtowſta 122. 
— 

b 

oga. Od roxij —4 

usſchlie 
1912. 1 

————— 

endekan rewsti 5 

s Sloronia (Genscct 20 
ßlich Großverkauf 
C. KRuchlewski x co, ebenda. 82czene pokrycia dachöu papa dacho- 1560 

wa, dachowka, blacha i whe kKonseruö · — 
wace acho Robely blacs, bu 18 

dowv fabe nobot, altoweo 

J 

i elkis dodatki J* 

durch garant. unſchaduch. Bittel erhallen Sie in 8 
Zeit. Diskrete Auskunft erteilt: 

Anua falk. Warſchaun, Mowimarska 14. 
Ve ſaad Uußrierter Breizuͤfte Nr. 2.06 von hgileni⸗ 

chen und koemetiſchen Arſtteln —9 

Ideale Züſte ⸗ 

⸗ A 

Uokarskis 

— Aur noch kurze Zeit 
Wohnzimmer Speifezimmer, einzelne Garnituren, 

— Slander, hatentmatratzen, Teppiche, Tep 
gen er Veſſingſachen als wie: Lortjeren ftange aukflungen, Stufenſchienen. —— 

n Schnurſuhrer, Schaufenſtereinrichtungen, —R —I— aeeeen unſ. 

rperkäufer Rabait 
Ernſt Kamps, 

el Ausbeckauf 

w. 

Retrikauer Straße 102, Hof links 1. 

Cin Haus 
in Sodz. mittelgroß / an der 

Afen geſucht. Offeries unter 
Rauch⸗„Haus mit Halle⸗ an die Ge⸗ 

Mielkopolsha 
⸗ — — enahen —— 

adt gzelegen, iſt zu verkaufen oder zu vermieten b Straßenbahn * zu kau⸗ — Der Unfaß im b 1921 betrug —— 
6000. 0.0⸗ Nãähe es bei Fuch s, Rozwadowſtafir. —2 

ſchaftsſtelle ds Blaties. Bo 

Mädchen oder 
Srau 

wird zum ufräumen gelucht, 
jedoch 2* Schlafftelle. Slen⸗ 
tiewiczaftr. 18, rchte Offizine, 
I — 

Läuftr⸗ 

Bilder, 
1633 

Stoch 
Deutſche Senoſſenſchaftsb 

Spaurgelder 
verzinſen wir 

hei täglicher KUndigung mit 8 
G6⸗woch entl. 80, 

3 

i⸗ 

Tüchtige ſelbſtändige ——— 

LSchmied, 
2 Bau⸗Auſchläger und 
kräftige Lehrlinge 

können ſich ſofort melden bei 
1531 N. Bunle, Schloſſerei, Gdanſka 162. 

Banowebmeiſter, 
in Strumpfband Tragen und mit mſchen ing Fach 

ſchlagenden Arbeiten beſtens vertraut, ſucht Stellung. 
Gefl Adreſſen in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
L R. niederzulegen. — 1684 

Seſucht 
Teilhaber oder gute Bertreter, welche über Lager⸗ 
xäume verſügen, in der Branche bewandert ind und 
etwas Kapual bſizen, für eine ausländiſche WMoulnum⸗ 

S —78 Zunger Maun 
ieellen Gy vnaſiums, der deutſchen und 

polnijch. Spiache machtig, ſucht 
Sullung ebent ais Lehrliug. 
Off. unter H. .an die Ge⸗ 
ſchaftoeſteUe d Bl. erdetea. 1571 

für geſpellte Sandalcnarbeit 
geſucht, Gebruder Liſſowſt, 
Louiſenſtt. 5 1864 

Tüchtiger Zamtoniq miosnνινεν ια, 
2 2 d o 81 8 Ppoxol Zimmer polier 

5 v oden na taxktes, owon- wird per ſofort ge ſu ch. Zu ⸗ mnleojsao —— ——— 

ant in polen erfragen in der Geſchäſtsſtelle — —W 

Stoch 

pen⸗Fabritk. Auskunſi erteilt die Crp. h 
— 
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rauttow. 
Den Mitgliedern bringen wir die traurige Nachricht, daß unſer Grün⸗ 

dunge⸗ und Ehrenmitglied, Herr 

Wilhelm Schultz 
am Sonmnabend ſanuft entſchlafen iſt. 

Wir verlieren in dem Dahingelchiedenen einen treuen und eifrigen San⸗ 
gesbruder. der 560 lange ZJahre hindurch vorbildlich ſeinen Sängerpflichten 
nachgekommen und feſt un unauslöſchlich in ſeinem Herzen den Wahlſpruch 
unſeres Vereins eingeprägt hatte ‚In Freud und Leid zum Lied bereit“. Als 
Beiſpiel ſeltener Treue und Liebe zu dem Geſang und uͤnſerem Verein wer den 
wir Seiner weit uͤber das Geab hinaus gedenken. Stumm ſchläft der Säng er 
E Der Vorſland 

Die Mitglieder werden hoͤſl. erſucht, an der am Montag, den 3. April 
von der Leichenhalle in Alexandrow, um 3 Uhr nachmittags ſtattfindenden 

anfländig, ehrlich, geſucht. 

—I 
thssrlo ot pratlguo. Plote 
kowaka 86 465.7 —XRX 

ſKäherin 
geſucht. Louiſenſtr. 17 
Gebr. Liſſowſki. 16568 

Gheudeeehringe 
mit zwei⸗ oder einjährige 
Vraktik per ſofort geſucht . 

eere ——— 

——— 
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— —— Dienstag, den 4. April 1922 um 8.15 abends. 

Konzert 
Das Programm führt aus 

Bruno Lenkeit 
— Bariton von der Berliner Oper. 

Stanislaw Tũedzielski 
Rianift. 

Programm: Czaikowski: Arie aus der Oper Eug. Onie iin*?. Wagner: 
rie aus der Oper Tannhäuſer“ Leoncavallo: Arie aus der Deer Bijazzo 

ſowie Klavierſchöpfungen von Cho oin, Debuſſy, Schumann, Roͤyckt, Syma⸗ 
nowski, Wielhowſki, Rovel und andere. 156 

Billets ſind an der Kaſſe der „hilh armonie täglich von 1051 
und von 3-87 Uhr abends zu haben. M. Siegelberg, Petri⸗ 

kauer 45. 16546 

— J * 
Heute! 

Außergewöhnlicher Saiſonſchlager! 

u. ſeine bezaubernde 
Partnerin Robert Joube 

angepaßt. 

Beginn der letzten Vorſtellung um 9.30 Uhr abends. 

Für die JZugend geſtaltet! 

Das berühmte Werk (noch nicht geſehen in unſerem Lande) der bekannten Filmfabrik 
„Goumoni, in Paris. Drama in 4 Epochen nach der Erzählung von Jules Verne 

„Grauf Sandorf“ 
In den Hauptrollen der berühmte Schauſpieler von der „Comedie Françalſe“ 

Gabriele Riſtori. 

cyoqe (cle ette) „ eile Tochlet“ dram ius att. 
Die Muſik des verſtärkten Orcheſters unter der Leitung des Herrn Kantor iſt dem Bilde genau — 

Beginn der Vorſtellungen um 4.18, Sonnabend und Sonnfag um 3 Uhr nachmittags. 

——— 

een * d 
Der gegenwärtig berühmteſte Schauſpieler A 

William Shart 
im 5aktigen Drama — Die Tragödie der Seele eines amerikaniſchen Detekt vs: 

„Id kuhppf it det Pfcht' 
Wunoderſchöne Anſichten von Kanadal Reitbahn für 
wilde Pferde! Erſtklaſſiger Borer! Der Menſch ohne 

NMerven! 1366 
Beginn der Vorſtellungen um 4. 15, Sonnabend und Sonntag um 3 Uhr nachmittags. 

Saal der Philharmonie. 
Philharmoniſches Orcheſter in Codz. 

Heute, Sonntag, den 2. April 1922, um 4 Uhr nachmittags: 
Machmittags⸗Eymphonie⸗Nouzert. 

Soliſt 

Majo Wadler 
Bekannter Geiger 

dirigent: Ignaeg Neumark 
Im Programm: Caajkowſti: 56. Symphonie. Wagner: Einleitung zur Oper: 

Die Sänger von Nürnberg“. 

Morgen, Montag, den 3. April, um 8.16 Uhr abends: 
26. großes AbonnementKonzert. 

Soliſt 

JOSEF SLIWVIISAI 
Berũhmter Pianiſt 

dirigent: Oskar Fried 
Im Programm: Berlioz: „VPhantaſie⸗Symphonie“ Chopin: r— 

A⸗mol Chopin: poloneſe. F— 
i Kaſſe d ilhar⸗ — —— 

Billiges und ſchmackhaftes Feiertagsgebäck! 
Für die Bequemlichkeit unſerer werten Kundſchaft haben 
wir mit den Gro ſz⸗⸗ uund Kleinverkauf von 

Holländiſcher Butter 
bekannter Güte, im Handel s⸗ und Rollagebüro 

R.Szafranowski & Ce 
Petrikauer Straße 69 (gegenũber dem Grand⸗Hotel) 
: im Hofe, rechtes Seitengebäude, begonnen. 

Mit ollen Straßenbahnen erreichbar. Verkauf von f bis 6 Uhr. 

ſaiſer « Baſſet, Beuſſen OS. 
Oberſchleſiſch er Sleinkohlenteer roh, Sleinkohlen⸗ 
keer deſt. und präp, Gasanſtallsteer, Kohlenhart- 
pech 65—752 Klebemaſſe und Carbolineum 
RKohnaphlalin, Reinnaophtalin ſowie alle übrigen 

Tee produkte und Chemikalien. 
Billigfte Marktpreiſel Prompte Lieferung! 

Vertreter: C. Hoherm an, Lodz, Skwerowa Ur. 13. 

6518 

meteen ed ua 
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Im Vorübergehen ſehen Sie ſich unſere fluslagen an: 

manuſaktur uhwaren dalamene 
9 Weißwaren, Beitdecken. der Firma „Stou� und Waſche in großer klus 2 
3 eigenes Fabrikat. wahl. — 

2 
Vvetrcnauer ne. oo. Friedberg, Kot;ß & Co., petritauer ne. loo. 
MASSSSS D o ð o V D o o o —X— — 
—IIEEEEEIII5ZE 

Przetargi Publiczne. 
2zabrukowanle Xostta Kamlenna ulley Bakowej od ultey Mllsza do ul. rodnne⸗ 

GoKoto 1780 mir. . bruxuo ma byé powlerzxono vw drodse pubſiernego preetargu. 
Warunki przotargu moczna praeſrzes v Oddeælale Brũ karskim Maglstratu w Lodsl 

—unl. Nowo rarνα e tncen biuro vyet moga bye lamzs nabyte 
mlarqo po cenſo mx 100- 22 egromplars 

ferty eσ podeιια v nlu 10 Kvletula 1022 7., 0 godetnte 10-te) 2⸗ *7 
Xoperiaeh cam-nietyebn zearesovanyeh: „Do Magistratu, Vydelal Budo vniotua⸗ 
a oxnaegenſom przedmotu præotargu. 

Gkerty gogtana otwarto væ V delale Budovntetwa, FPlas Wolnosel 14. ponoz 20. 
vobeenosel ublegaſacyeoh slq osob. 

Oslatooeny lermin po vierrenia roboty uptywea po 8 tygodul aoh. — 

Zuſchneide⸗ 
Unterricht 

für 
Herren⸗ u. Damen⸗ 

Garberoben 
erteilt gründlich 

diplomierter Zuſchneider 

K. Frank, 
Ale Jarzew laſtt 22, B. 15 Boda, duia 31 marea 10922 roxku. 
Aen werden * MHAGISTIRAI 

mittmuſter zum Zu⸗ —5 — 
kleider nach jedem Maß 
und m Bilde ange⸗ 
feruügh 1495 —— 

—XX 98 Petrikauer Straße 98 
1 und /, abm Inhalt, 5300 und 

deueroſſneies Mmanuſakfurwarenlaget mun Spurweite, in repa⸗ 
riertem betriebe fähigem Zu⸗ 

6. m. b. 5. 

flande preiswert lieferbar. An⸗ 
fragen erbeten an: 180830 

empfiehlt in großer Auswahl erſtklaſſige Herren- und 
Damen ·Stoffe zu Ronkurrenz-Preiſen 

smoſchewer &Co. T.2.0. p. 

„Sukno“ 6. M. b. LR. Coll? 

Bydgoszez, Pworcowa 81b. 

Petrikauer Straße 

Schreibmaterialien⸗ 
Handlung 

ſchrer. grober Laden mit gim⸗ 
mer und Kuüche ſowie ſämtlichen 
Bequemlichkeiten im belebteſten 
Stadtteil geleger, iſt 4u ver⸗ *7 
kaufen. Näheres in der Kon⸗ 58 
ditorei B. Goſtomfti. Vetri⸗ 

24 

— 
kauer Straße 76. 1878 

Groͤßerer Poſten 

Garnkiſten 
ift zu verkaufen. Brzozowa⸗ — Straße 11. 1549 —— ——— — 

eſernur e Pianino Sand, billiger Fuhrlohn⸗ 

da inmitten der Stadt. Für Mauer⸗, Puh- 
arbeiten in großen Mengen abzugeben. 

findrzeja 24. 
ſchwarz wenig gebraucht auns⸗ 
ländiſches Fabrſkat preſswert 
zu verkaufen. Sienkiewicza 

gelegen, für jedes Geſchäft 
paſſend ſofort au verka ufen. 
IJ sSchule, Labiszyn b. Byd⸗ 
goszcz, Maͤrkt 16, 1534 Gtraße 109/48. 1667 

—2 


